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Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r lin  den 12. Mai. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  12. Mai.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Südöstlich des Hohenzollern-Werkes bei Hulluch stürmten 

pfälzische Bataillone mehrere Linien der englischen Stellung. B is­
her wurden 127 Mann ««verwundete Gefangene eingebracht und 
mehrere Maschinengewehre erbeutet. Der Gegner erlitt außerdem 
erhebliche blutige Verluste, besonders bei einem erfolglosen Gegen­
angriff. — In  den Argonnen scheiterte ein von den Franzosen 
unter Benutzung von Flammenwerfern unternommener ArMiff 
gegen die Frlle Mort. — Im  Maasgebiet herrscht beiderseits leb­
hafte Artillerietktigkeit. Von einem schwachen französischen An­
griffsversuch in Tyiaumont-Walde abgesehen, kam es zu keiner 
nennenswerten Jnfanteriehandlung.

O ö s t l ic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Ein deutsches Flugzeuggeschwader belegte den Bahnhof Horo- 

dzieja an der Linie Kraschin-Minsk ausgiebig mit Bomben.
B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :

Keine besonderen Ereignisse. Oberste Heeresleitung.

ver amtliche Wortlaut der 
amerikanischen Antwortnote.

Die am ill. d. Mts. vom Mverikarrychen Vot- 
Uaster überreichte Antwo-rtnote lautet, wie die 
»NorMerrHche Allgemeine Zeitrrug^ mitteilt, in 
EessHuRg rvie folgt:

BeM n, W. M ai IMS.
Euer Exzellenz!

Fch habe dir Ghrs, auff Weisung meiner Regie- 
'krrng Euer Exzellenz die «flitzende Antwort aus die 
Note Euer Exzellenz vom 4. M ai V.J. mitzuteilen:

Die Note der KkffeEchen Regierung vorn 
4- M ai ISIS ist von der Regierung der Vereinigten 
btaaten sorgfältig erwogen worden. Gs fft beson­
ders an ihr beachtet morden, daß fie a ls Absicht 
der Lryerlichen Regierung D r die Zukunft kund- 
8kbt, fie ein Letztes dazu beitragen will, mn 
^  solange der Krieg dauert — die Beschränkung 
der Kriegführung aus die rümpfenden StreitLraste 
Pr ermöglichen", und doch die kaffe-vliche Regierung 

l̂HchLossea ist, allen ihren See^fchlshabern die 
Vesihränkungen nach den ssrerLanntmr vMerrecht- 
Dchen GruMatzen ausMerlegen, auf denen die Re- 
SivLurrg der Vereinigten Staaten in all den Mona- 
EAr bestanden hat, seit die kafferliche Regierung am 
4. Februar ISIS ihre jetzt gliMicherweise ausge- 
Hebene Unterse^ootpslitA anckündigte. Die Ne­
uerung der Vereinigten Staaten hat sich in ihren 
geduldigen VMnEhungen um einen freundschaft­
lichen Ausgleich der aus jener Politik erwachsenen 

.kritischen Fragen, welche die guten D rehungen  
Mischen den beiden Lairdern so ernst bedrohten, 
beständig durch Beweggründe der Freundschaft 
leiten und zurückhalten lassen. Die Regierung der 
Vereinigten Staaten wird sich darauf verlassen, 

die jetzt geänderte Politik der kaiserlichen Re­
gierung hinfort eine gewissenhafte Ausführung 
stnden wird, die die hauptsächlichste Gefahr für 
eine Unterbrechung der guten, zwischen den Ver­
einigten Staaten und Deutschland bMehenden Be­
gehungen beseitigen wird. Die Regierung der 
Vereinigten Staaten hält str notwendig, zu er­
klären, daß sie es für ausgemacht ansteht, daß die 
kaiserliche Regierung nicht beabsichtigt zu verstehen 
Nr geben, dah die Aufrechterhaltung der neuange- 
kündigten Polittt in irgend einer Weise von dem 
Verlauf oder Ergebnis diplomatischer Verhandlun­
gen Mischen der Regierung der Vereinigten 
Staaten und irgend einer anderen kriegführenden 
Vegi-rrung abhänge, obwohl einige Stellen in der 
Note der kaiserlichen Regierung vorn 4. ds. Mts. 
einer solchen Auslegung fähig sein könnten. Um 
iÄdzch die Möglichkeit eines Mißverständnisses zu 
vermeiden, teilt die Regierung der Vereinigten 
Staaten der kaiserlichen Regierung mit, dah sie 
deinen Augenblick den Gedanken in Betracht ziehen, 
schw eige denn erörtern kann, daß die Achtung der 
Rechte amerikanischer Bürger auf drr hohen See 
von Seiten der deutschen Marinebchorden in 
irgend einer Weife oder in geringstem Grad von 
^rir Verhalten irgend einer anderen Regierung, 

dir Rechte der Neutralen und MchMmpfeaden 
^erA)rt, abhängig gemacht werden sollte. Die Ver- 
^twwMchkeit in diesen Dingen ist getrennt, nicht 
llemeinstmr; absolut, nicht relativ.

Ich ergreife die Gelegenheit, um Euer Exzellenz 
Versicherung meiner ausgezeichnetsten Hoch- 

«khtung M erneuern.
gez. James W. Gerard.

Seiner EMÜenz Herrn von Jagow, Staats- 
lE etär des Auswärtigen Amts.

des deutsch-amerMnischLN Notenwechsels.
Der Notenwechsel zwischen Berlin und WaMng- 

ton dürste mit der am Mitwoch überreichten Ant- 
wort der amerikanischen Regierung zunächst echge- 
'chlossEn sein. M e  das ,-V. Tgbk." Hört, wird ver­
mutlich von Berlin aus eine neue Antwort nicht 
fo lgen. Nach der Lage der Dinge besteht kein 
^ r n d  Zu «einer abermaligen schriftlichen Sicherung, 

."e bestimmte EntMie-tzung ist Merdings noch 
g«faß>

Botschafter Gerard Wer Lanstngs ErklSrrmg. i
Der Mnerikanische Botschafter Gerard empfing 

am Donnerstag einen Mitarbeiter der „VoWchen 
Zeitung", der Hn Wer die Auslegung der am 
Mittwoch bekannt gewordenen Erklärung Lanstngs 
befragen wollte. Auf die Frage, was unter den 
ausdrücklichen Vertmgsverpstichtungen der ameri­
kanischen Regierung zu verstehen sei, antwortete 
der Botschafter offen «nd rückhaltslos, von irgend­
welchen Gehenrwertragen, welcher Art sie auch sein 
mögen, kann in Amerika nie und nimmer die Rede 
sein. Kein amerikanischer Präsident kann es nach 
der Verfassung wagen, staatliche Bindungen einzu­
sä e n , die nicht durch eine Zweidrittel-Mehrheit 
des Kongresses genehmigt werden. Auf die weitere 
Frage, ob nicht Gehetmsttzungen des Senats statt­
finden könnten, antwortete der Botschafter in 
durchaus verneinendem Sinne. Auf die letzte Frage 
endlich, ob fich die LansingSsche Erklärung etwa auf 
den Schiedsgerichtsvertrag bezieht, den Amerika 
im Frühjahr 1914 mit 21 Stauten, darunter auch 
mit England, geschlossen hat, antwortete der Bot­
schafter in bejahendem Sinne. DiHer Vertrag 
Verpflichtet die Kontrahenten, also auch Amerika 
und EnylaW, Differenzen, die weder aus diplo­
matischem Wege, noch durch ein Schiedsgericht ge­
regelt werden können, einer blonderen Unter- 
suchungskomnrMon zu überantworten. Dieser 
Kommission müssen die beiden Staaten ihr ganzes 
Material zur Verfügung stellen, und die Staaten 
isind vertraglich verpflichtet, diese Kommission in 
jeder Weife zu unterstützen. S ie  hat ein Jahr Zeit 
zur Abgabe für ihre Berichte an die beiden Regie­
rungen. England und Amerika Runen durch neue 
Vereinbarungen die Frist verkürzen. Für den 
heutigen Stand der Dinge kommt folgende Bestim­
mung des Schiedsgerichtsvertrages wissentlich in 
Betracht:

Alle 21 Rationen, die mit Amerika den Schieds- 
.gsrichtsvertrag abgchHkoffen haben, verpflichten fich 
wechselseitig, während der Verhandlungen der von 
ihnen eingesetzten Kommission weder Krieg mitein­
ander zu führen, noch auch eine feindliche Haltung 
gegeneinander einzunehmen.

Diesen: Vertrage ist weder Deutschland noch 
Japan Lei-getreten.

Weitere neutrale PreWmmen 
Zum deutsch - aiwevikanischen Ausgleich.

Das „Verner JnteMgenMaLL" entnimmt der 
UMwerdeutigen Fassung der amerikanischen Ant­

wort, daß WrHon in den Erklärungen Deutschlands 
einzig den Wunsch und die Bereitwilligkeit er­
blicken will, die guten Beziehungen aufrecht zu er- 
hebten, und meint: Darin liegt denn auch die 
Hauptbedeutung der amerikanischen Antwortnote, 
daß in ihr alle Voraussetzungen für eine gütliche 
Verlegung des deutsch-amerikanischen Konfliktes 
enthalten strrd. Diese Erkenntnis muh die Alliierten 
heute besonders unangenehm berühren. - -  Die 
„Neuen Zürcher Nachrichten" begrüßen es, daß der 
deutsch-amerikanische Konflikt beigelegt ist, und be­
tonen, dah damit auch für die Neutralen die Ge­
fahren beseitigt seien, die unter Umständen zu 
katastrophalen Wirkungen geführt hätten. Man 
sage nicht zuviel, wenn man Schlampte, daß der Er­
folg nicht Lei der amerikanischen Diplomatie, son­
dern Sei der deutschen liege.

Französische Kommentare 
zur amerikanischen Antwortnote.

Aus Basel, 11. Mai, erfährt die „Frks. Ztg.": 
Die französische Presse ist sehr enttäuscht, daß es 
nun doch wieder nicht zu dem langevwarteten 
Bruch zwischen den Vereinigten Stovten und 
Deutschland gekommen ist. „Journal des Debats" 
schreibt: Die amerikanische Antwort sagt ja zn
einem Dokument, das nein sagt. Das ist ein M it­
tel, um einen unmittelbaren Bruch zu vermeiden 
und eine, wenn auch geringe AussiM aus ein 
künftiges Einvernehmen bestehen zu lassen. Das 
Staatsdepartement und die Wilhelmistratze suchen 
sich an Feinheiten zu übertreffen. Von beiden 
Seiten strebe man an, die Verantwortung für 
einen Bruch, der beinahe unvermeidlich ist, auf den 
andern abzuwälzen. Man greift deshalb cmf die 
feinsten KunUtMe der alten Diplomatie zurück.

Andererseits M pfen  die französischen Hetzer 
neue Hoffnung aus der amerikanischen Antwort 
auf die deutsche Rote. „Echo de Paris" meint: 
„Man macht sich keine Illusionen mehr über die 
schweren Fokaen, die ein neuer ,Mffsex"-F-all mit 
sich bringen würde." — „Was aus der Tonart der 
amerikanischen Antwort klar und unbestreitbar 
Hervorgeht", sagt „Mattn", „ist, daß beim ersten 
M al, wo Deutschland seine Verpflichtungen nicht 
innehält, die guten Beziehungen abgebrochen wer­
den." Pichon schlicht seine Betrachtung im „Petit 
Journal": „Die Sache ist verhandelt und abge­
urteilt. Wenn nicht heute, so doch morgen wird 
die Strafe folgen." „Petit Puristen" quittiert hoch 
erfreut, daß W ilfln den deutschen Schacher abge­

lehnt habe und steN ?M m W er eW M , der Raffet 
hat seinen Meister gefunden. „Temps" schreibt: 
Die Antwort ist trocken bis zur Verachtung. S ie  
verkündet, daß die Unmoral des deutschen Kaiser- 
retches jÄw Verbindung zaHchen ihm yrch den 
Kulturvölkern unmöglich mache."

Sicherungen der amerikanischen Presse.
Die amerikanischen Hearstzeitrmgen stellen fest, 

dah durch Annahme der deutschen Antwort Ver 
Weg für eine ehrenvolle und erfolgreiche Ver­
mittelung zwischen den kriegführenden Machten sich 
vor Wilson austue und sind überzeugt, dah die 
ganze Gemeinschaft des amerikanischen Volkes 
wenigstens einen ehrlichen Versuch macht, den 
schrecklichen Krieg zu beerdigen.

Die Enttäuschung der Ententeanhängsr in Amerika.
Die „Kölnische Zeitung^ meldet aus Washington 

vom 10. Mai: Man glaubt hier allgemein, daH
Deutschland die letzte Rot? WiHrms nicht mehr be­
antworten wird. Die Anhänger des Verbandes 
sind tief enttäuscht darüber, datz die Krffe vorüber 
ist und zeigen durch ihre Haltung bereits an, datz 
sie für Wrlfo-n jetzt nichts m-chr übrig haben. Die 
allgemeine Aufmerksamkeit ruhtet sich jetzt nach 
Mexiko, wo eine amerikanische Einmischung Mr 
unvermeidlich gehalten wird.

Ultimatum an Griechenland?
FolgsiÄ'e Mittet lmrg des PreWuros wirS 

von PetersSvrser BWtern vom 5. Mai ge­
bracht: Die griechische Regierung hat Siecher 
der Durchfuhr der serbischen Truppen durch 
Griechenland ihre Zustimmung  ̂ nicht erteilt. 
Die griechische ReiMrung begründet ihre Wei­
gerung mit der Befürchtung vor der Emschlep- 
pung von Seuchsn, und damit, daß der Trans­
port der Truppen auf der schmalspurigen Ei­
senbahn Polkas—Lariffa aMuvi-e? Zeit bean­
spruchen würde. Es ist jedoch Kar. daß der 
ArmptHrrnü» der griechischen Regierung dle 
Fnrcht vor Deutschland ist. Die AlMerien 
haben beschlösse«, Griechenland zur Erfüllung 
ihrer Folgerungen z» Minzen. Die ener­
gische Haltung der Alliierten in dieser Frage 
entspricht dem Wunsche, die Plane Griechen­
lands ondgiltig tlartzrckegen. Die Gesandten 
der MMchtzen haben Weisung erhalte«, im 
Einverfiövdnis mit dem Stabs der Truppen 
der AMsrten in Eriechenlamd vorzugehen.

AnfchÄaend im Zusammenhang hiermit 
lasten sich verschiedene Berliner DMter vom 
Donnerstag aus Athen melden, daß unter dem 
Vorsitz des Königs

ein KrvnraL
abgehalten wurde, an dem auch der General­
stabschef teilgenommen habe. Nach dem Kron- 
rat habe der Ministerpräsident eine einstün- 
dige BespreHnng mit dem vumänischen Ge, 
sandten gehabt.

Empfang des französischen Gesandten.
„Temps" meldet aus Athen: Der KSnighüt 

den französische« Gesandten zu einer rln-terrv- 
dung empfangen..

Vom Mittwoch lag die Meldung aus Athen 
vor, dich die griechische Regierung bei den 
Ententemächten gegen die fortgesetzte Beschlag­
nahme der griechischen Inlandpost sehr euer« 
zischen Einspruch schoben und die Entente auf 
die Erbitterung der öffentlichen Meinung in 
Griechenland aufmerHam gemacht hat. Man. 
ist in Griechenland' der Ansicht, daß solche MaH- 
nahmsi! gänzlich zrvMlos und Wr die Entente 
von keinem Nutzen find.

Die Kämpfe rnr Westen.
Englischer Bericht.

Der amtliche Bericht aus dein britischen Hanpk 
armrtier vorn Mittwoch lautet: Minentätigkeit bet 
Frrcourt, Ssmhez, Harllirch, Gmnchy, doch ist die.



Las^nverSndert. Beiderssittge Arttll«riMttgkeit

Zu den Kämpfen bei Verdun
wird aus Paris gemeldet: Infolge jüngst' erschie- 
neuer Artikel in verschiedenen Zeitungen wird eine 
amtliche Mitteilung ausgegeben, die besagt, daß 
die Oberleitung während der Schlacht bei Verdun 
in keinem Zeitpunkt den Befehl zum Rückzugs auf 
das linke Mansufer erteilte; im Gegenteil wurde 
am Morgen des 23. März den Truppen auf dem 
rechten Maasufer vorgeschrieben, um jeden Preis 
die Besetzung zu halten, selbst wenn die Stellung 
völlig eingeschlossen wäre. Am Abend des 25. März 
gab der Oberkommandierende dem General P6tain, 
der das-Kommando übernahm, den folgenden Be­
fehl: Ich hatte gestern, am 24. März, oen Befehl 
gegeben, auf dem rechten Maasufer nördlich von 
Verdun auszuharren. Jeder Befehlshaber, der 
einen Befehl zum RückMe gibt, wird vor ein 
Kriegsgericht gestellt werben.

Der Kampf um den Südrand der Höhe 304.
Wer Genf wird gemeldet: Die Rests der vom 

Gipfel der Höhe 304 auf direktes Verlangen der 
obersten Heeresleitung zurückgenommenen fran­
zösischen Abteilungen haben gegenwärtig nach der 
Pariser offiziösen Darstellung die Aufgabe, den 
Südrand der Höhe als deren einzigen noch fran­
zösisch gebliebenen Teil durch gleichzeitige gegen 
Westen und Osten geführte Unternehmungen mit 
Aufgebot aller Kräfte zu behaupten, um den 
Gegner möglichst lange von der zweiten Linie fern­
zuhalten. Diesem Bestreben gelten die am M itt­
woch von General Nivelle angeordneten Erkuüdi- 
gungsaktionen nahe der Höhe 287 einerseits, izahe 
dem „Toten Mann" andererseits. Man erwartet 
nach beiden Richtungen erneut verstärkte Unter­
nehmungen. Irgendwelche Störung der über einen 
großen Teil der Höhe 804 sich erstreckenden deutschen 
Organisationsarbeiten wurde am Mittwoch, weil 
undurchführbar, nicht unternommen.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht 

Aus Wien wird amtlich vom 12. Mai 
gemeldet:

Russischer Kriegsschauplatz: »
Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

von Hoe f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

l0. Mai lautet:
Westfront: Nördlich des Fleckens Smorgon wur-

unsersn Hindernissen zu sammeln begannen, durch 
unser Artillerie- und Infanterie-Sperrfeuer ge

Dorfe NorvosjoM
ine zum Auffliegen. Um sich des Trichters zu 

bemächtigen, griffen sie an; wir schlugen jedoch den 
deutschen Angriff zurück und besetzten den Trichter. 
Südöstlich von Pinsk beschoß die feindliche Artillerie 
heftig den Stellungsabschnitt westlich des Dorfes 
PleschLschize (86 Kilometer südöstlich von Pinsk). 
Bei Czartorysk zwang das Feuer unserer Abwehr­
geschütze einen feindlichen Flieger zur Landung» der 
Beobachter und der Führer wurden gefangen 
genommen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

voin 11. Mai meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Die erhöhte Artillsrietätigkeit hielt an den 
meisten Stellen der Front auch gestern an; beson­
ders ldbhaft war sie im Dolonntsn-Abschnitt 
zwischen Peutelstein und Buchenstein.

Ein italienischer Flieger warf vormittags zwei 
Bomben auf den Markt und den Domplatz von 
Görz ab. Hierdurch wurden 2 Zivilpersonen ge­
tötet, 88 verwundet.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstaLes. 
von Ho e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Nach denk amtlichen Bericht von Donnerstag 

Mbend nahm unsere Artillerie von neuem die Be­
se tzu n g  von Tolmein auf. In  der Gegend von 
Mitsch nahmen unsere Alpini nach wirkungsvoller 
Artillerievorbereitung im Ansturm ein stark be­
köstigtes Grabenstück und Stützpunkt an dem Süd- 
yang des Rombon. Wir nahmen dem Feinde 
123 Gefangene, darunter 4 Offiziere, ab, erbeuteten 
4 Maschinengewehr e, Munition und anderes 
Kriegsmaterial. Klerus Angriffe des Gegners an 
zahlreichen Stellen wurden schnell zurückgeschlagen.

vom  Balkan-Uriegsschauplatz.
Der österreichisch« Tagesbericht 

voin 11. M ai meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz«: ,

Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Thefs des GeneralstaLes. 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Fortschritte der österreichisch-ungarischen Truppen 
vor Balona.

Der Lyoner „Progrbs" meldet nach dem „Lok.- 
Anz. aus Athen: Depeschen aus Iannina zufolge 
machen die österreichisch-ungarischen Truppen in 
der Nahe von Valona Fortschritte. Zahlreiche Vor­
postengefechte fanden zwischen den italienischen 
Truppen und den österreichischen Vorhuten statt. 
Von Atgyrokastto her wird «ine lebhafte Kanonade 
vernommen.

Befestigung der Küste «ei Argostoli 
durch die Alliierten.

Aus Argostoli wird gemeldet, daß die Fran­
zosen und die Engländer dort die Küpe befestigen. 
Die Alliierten behaupten, diese Maßnahme getroffen 
zu haben, um sich gegen feindliche Flieger-Angriffs 
zu verteidigen.

Der bei Saloniki zerstörte Zeppelin
ist in der Sofiaer Meldung irrtümlicherweise mit 
„L. 20" bezeichnet. „L. 20'  ̂ist das bei Stavanger 
verloren gegangene Luftschiff, während das bei 
Saloniki vernichtete Luftschiff im amtlichen Bericht 
nicht näher »bezeichnet war.

Der türkische Krieg.
Russischer Bericht.

Heeresbericht vomIm  amtlichen russischen 
10. Mai heißt es ferner:

Kaukasus: Türkische Angriffe bei MamakhaLun 
wurden durch unser Feuer angehalten. Im  Vor­
marsch auf Bagdad besetzten wir die Stadt Kasr 
Chirin (160 Kilometer westlich von Kerinarrschah). 
Dort erbeuteten wir türkische Munitionsvorräte, 
bestehend aus einigen hunderttausend Patronen, 
vielen Granaten und Handgranaten, Fernsprech- 
gerät, und eine Verpflegungskolonne von mit Zwie- 
oack, Reis und Zucker beladenen Kamelen. Aus 
der weiteren Verfolgung nahmen wir dem Feinde 
noch drei Kanonen ab.

Die englischen Flugzeugverluste bei Kut el Amara.
Im  englischen Unterhaus lenkte ein Mitglied 

des Hauses die Aufmerksamkeit auf angebliche 
deutsche Berichte, nach denen die Türren alle eng­
lische Flugzeuge. abgeschossen hätten, als diese sich 
bemühten, Lebensmrttel nach KuL el Amara zu 
bringen. Unterstaatssekretär im Kriegsamt Ten- 
nant erwiderte: Zwischen dem 11. April und dem 
L9. April haben britische Flugzeuge in Kut el 
Amara 18 850 Pfund Lebensmittel abgeworfen, 
außer Mengen medizinischer und anderer Vorräte, 
sowie außer Briefbeuteln. Während dieser Opera­
tionen fanden zahlreiche Lustkämpfe statt. In  
einem wurde ein englisches Seeflugzeug in den 
Linien des Feindes niodergetrieben, der Führer 
getötet, der Beobachter verwundet. I n  einem an­
deren Falle wurde der Führer eines Flugzeuges 
verwundet, doch gelang es ihm. sicher hinter den 
britischen Linien zu landen. Dies waren die ein­
zigen Verluste während dieser Operationen.

Die Kämpfe zur See.
Versenktes Schiff.

Lloyds meldet, daß der britische Dampfer „Dol» 
coath" (1700 Bruttotonnen) gesunken ist.

Das holländischr^Feuerfchlsf Terfchelling-Bank.
Das niederländische Marinedepartement teilt 

mit, daß das Feuerschiff Terschelling-Bank am 
12. M ai wieder seinen gewöhnlichen Platz in 53 
Grad 27 Minuten nördlicher Breite und 4 Grad 
51,5 Minuten östlicher Länge einnehmen wird.

Gin vermißter englischer Fischdampfer.
Lloyds meldet ferner aus Grimsby: Der Fisch­

dampfer „Horns", der am 22. April von hier aus- 
ltef, ist wahrscheinlich von deutschen Kriegsschiffen 
versenkt worden, nachdem die Mannschaft gerettet 
wurde.

Deutsches Reich.
Berlin, 11. M ai 1910.

— Kapitän z. S. Boy-Ed, der frühere Ma- 
rineattachee bei der Botschaft in Washington 
und jetzige Abteilungschef im Admiralstabe 
der Marine, hat den Roten Adlsrorden drit­
ter Klasse mit der Schleife und Schwertern er, 
halten.

— Wie der „Reichsanzeiger" mitteilt, hat 
der ordentliche Professor im der philosophischen 
Fakultät der Universität in Berlin Wirklicher 
Geheimer R at Dr. Wagner den königl. Kro­
nenorden erster Klasse erhalten.

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
widmet dem der kaiserlichen Gesandtschaft in 
Teheran als Militärattaches zugeteilt gewese­
nen kaiserlichen Legationsrat und Rittmeister 
der Reserve Graf von Kanitz, der am 16. J a ­
nuar d. I .  den Heldentod in Persien gefunden 
hat, einen warmen Nachruf, in dem es heißt,
Graf Kanitz habe stets seine ganze Persönlich­
keit für die ihm gestellten Aufgaben eingesetzt 
und gerade hierdurch sei es ihm wahrend der 
kriegerischen Ereignisse in Persien in unge 
wohnlichem Matze gelungen, Vertrauen zu er- 
werben und in wetten Schichten der Bevölke­
rung eins Führerstellung zu erringen.

— Der Vorsitzer das Verbandes deutscher 
Buchbindereibesitzer, der bekannte sächsische 
Großindustrielle Karl Friedrich Kübel, I n ­
haber der bayerischen und rumänischen Hof- 
buchbinderei Hübet und Denk in Leipzig, ist im 
70. Lebensjahre gestorben.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundes 
rats gelangten zur Annahme: der Entwurf 
einer Bekanntmachung über Lieferung von 
Heu und Stroh für das Heer. der Entwurf ders schwer belastet werden würde.

für Kriegsgefangene in Feindesland hielt 
gestern in der alten Aula der Universität eine 
Sitzung ab, der auch d i e K r o n p r t n z e s i s  i n  
als Ehrenoorsitzsrin beiwohnte. Der Rektor 
der Universität Professor Dr. v. W i l a m o -  
w i t z - M ö l l e n d o r f ,  begrüßte die Kronprin, 
zessin in einer einleitenden Ansprache. Der 
Ausschuß arbeite für die geistige Unterstützung 
unserer Kriegsgefangenen in Feindesland, zu­
nächst der Akademiker. Am schwierigsten 
sei die Arbeit in Rußland. Hier könne Däne­
mark nicht genug gedankt werden, das staatlich 
und privatim sehr viel helfe. Der d ä n i ­
sch« G e s a n d t e  dankte für die Anerkennung, 
die die Fürsorge Dänemarks gefunden hat, 
und sagte die weitere Hilfeleistung zu.

— Der Fachausschuß für Steuerfragen des 
Schutzverbandes für deutschen Grundbesitz hielt 
gestern Vormittag eine Sitzung ab. die sich 
mit der Gestaltung des Kriegssteuergesetzes 
aufgrund der KommWonsbeschlüsse erster Le­
sung und namentlich mit der Frag« der neuer­
lichen Erhebung eines Wohrbeitraqis beschäf­
tigte. .E s  wurde beschlossen, eins Eingabe an 
den Reichstag und den Bundesrat zu richten, 
in der darauf hingewiesen wird. wie die 
außerordentlich bedrängte wirtschaftliche Lage 
des Haus- und Grundbesitzes die wiederholte 
Erhebung eins» Wehrbeitrages undurchführbar 
erscheinen lasse.

Hamburg, 11. Mai. Die bulgarischen Ab­
geordneten trafen, von Kiel kommend, heute 
Abend um 10,60 Uhr auf dem Hauptbahnhof 
ein uiü> wurden hier von dem Direktor in der 
Ssnatskominission für die Reich-, und auswär­
tigen Angelegenheiten Dr. Schmitz und Ver­
tretern der Hamburger Vereinigung der 
„Freunds Bulgariens" empfangen.

ISIS «inen n e u e n  Wehrbettrag zu erheben 
unter Freilassung desjenigen Vermögen» uiS 
Einkommens, das bereits von dem Kriegs- 
steuergesetz betroffen wird, so stehen ihm die 
gleichen Gründe wie einer Besteuerung das 
Einkommenzuwachses entgegen.

Unter den V e r k e h r s a b g a b e n  erscheb 
nen die Reichsabgabe von den Post. und Tele-
graphengsbühren sowie der Eisenbahn-Fracht«
urkundemlstempel nach Maßgabe der vorliegen­
den Beschlüsse im wesentlichen gesichert. Da­
gegen ist die vom Stsuerausschuß der Reichs­
tags beschlossene Umsatzsteuer nach wie vor strit­
tig, und as mehren sich die Stimmen, besonders 
in den Kreisen von Handel und Industrie, die 
infolge der wiederholten Besteuerung der Um­
sätze eine zu starke Belastung sowohl des Ver­
käufers wie des Käufers befürchten zu müssen 
glauben und daher dem von der Regierung 
vorgeschlagenen Quittungsstempel. der übri­
gens in zahlreichen anderen Staaten längst 
besteht und dort im wesentlichen ohne Be­
schwerde getragen wird, den Vorzug geben 
möchten. Der Stsuerausschuß wird nicht um­
hin, können, die Gründe gegen den Umsatz­
steuerbeschluß einer Prüfung zu unterwerfen. 
Dabei wird allerdings in Rücksicht zu ziehen 
sein, daß die Umsatzsteuer mit einer kaum 
merkbaren Belästigung des Geschäfts« und 
Privatlebens "den großen Vorzug wesentlich 
höherer Erträge gegenüber dem Qutttungs- 
stempel verbindet, sodah die Frage, ob der 
Umsatzsteuer-Beschluß aufrecht zu erhalten ist, 
auch unter dem Gesichtspunkte geprüft werden 
muß, welchen Gesamtertrag die bisherigen und 
die noch ausstehenden Eteuerbeschlüffe erwarten 
lassen.

einer Bekanntmachung über Antragsrechte in 
der Invaliden« und Htnterbliebenenversiche- 
rung, der Entwurf einer Bekanntmachung betr.

Die Rriegssteuervorlagen.
Wenn auch in der Reihe der dem Reichstag 

unterbreiteten Kriegssteuervorlagen die Ent­
scheidung über den Tabakstvuergesetzentwurs 
noch aussteht, so ist doch, einmal durch die bis­
herigen Verhandlungen im Hauptausschuß und 
im Steuerausschuß das Reichstags und weiter­
hin durch die Bekanntgabe der bisherigen Be­
schlüsse und ihre Behandlung in der Öffent­
lichkeit, die Lage soweit geklärt, daß sich die 
gangbaren und die nicht gangbaren Wege 
mit einiger Sichcherheit bereits erkennen lassen. 
Das Hauptstück des Steuerplanes der verbün­
deten Regierungen, die Besteueruna des in den 
KriegvjLhven 1914 bis 1916 erzielten Vermö- 
genszuwachses, hat ebenso wie im Reichstag 
bet der Ankündigung der Vorlag« und bei der 
Verabschiedung des Vorbereitungsgesetzes nun­
mehr auch im Hauptausschutz und darüber hin 
aus in der öffentlichen Meinung allgemein« 
und grundsätzliche Zustimmung gefunden. Im  
einzelnen gehen freilich die Ansichten über den 
Aufbau und In h a lt des Gesetzes wie auch 
Wer den Bereich seiner Wirkung noch weiter 
auseinander. Indessen werden die Bedenken, 
die gegen die von dem Hauptausschuß beschlos­
senen Verschärfungen -füglich dos steuerpslich 
tigen Betrages des Vermögenssteuerzuwachses 
und bezüglich der steuerfreien Grenze des ab 
gabepslichtigon Einkommens sprechen, gewiß 
nicht unüberrwindlich sein. Anders steht es 
mit dem Beschluß der Kommission, eine selbst- 
ständige Besteuerung desEinkommenszuwachses 
vorzunehmen-. Es würde hiernach eine direkte 
Reichssteuer von einem Teile des Einkommens 
erhoben werden muffen, während- bekanntlich 
die Einzelstaate-n das Einkommen im vollen 
Umfangs zwecks steuerlicher Belastung für sich 
selbst und für sich allein in Anspruch nehmen. 
Unter Hinweis daraus hat der Staatssekretär 
des Reichsschatzamts in der Kommission zu be­
denken gegeben, daß die Aufrechterhaltung 
dieses Beschlusses der Kommission geeignet fei, 
daß Zustandekommen des Kriegsgewinnsteuer 
gosetzes ernstlich zu gefährden. An dieser Auf­
fassung wird seitens der verbündeten Regierun­
gen f e s t g e h a l t e n  werden. Es ist diese 
Stellungnahme auch ein Gebot der steuerlichen 
Gerechtigkeit und Praxis, da in den Fällen, wo 
das in den Kriegsgeschäftsjahren «hielte Mehr­
einkommen, z. B. infolge der Verteuerung der 
Lebensführung, verbraucht worden ist. die Ab­
gabe entweder aus vorhandenem Vermögen, 
unter Umständen auch aus einem während des 
Krieges verminderten Vermögen, oder aber 
aus dem Arbeitseinkommen nach dem Kriege 
gezahlt werden müßte, das infolgedessen dop­
pelt und, penn es geringer ist als das Ar­
beitseinkommen der Kriegsjahre, ganz beson- 
 ̂ . —  « . . ^ ------Diesen ge-

parlamentarisches.
Der Steuerausschutz de» Reichstages lehnte am 

Donnerstag in der ersten Lesung des Tabaksteuer- 
gesetzes die Steuer auf Tabak und Zigarren ab, 
und zwar mit den Stimmen der Sozialdem-okratm, 
Polen und Fortschrittler, wahrend da» Zentrum 
und die NationalltLeralen sich der Stimmabgabe 
enthielten. Dann wurden die Krisgsauffchliige für 
Zigaretten gegen die Stimmen der Soztab 
demokraten und der Polen angenommen. Für 
Zigarettentabak im Kleinverkaufspreis wurde die 
Struergrenze von 5 auf 8 Mark heraufgesetzt. Für 
Zigaretten aus Betrieben, die erst nach dem 
30. September 1915 steueramtltch angemeldet sind, 
soll der dreifach« Betrag des KriegsausichlageS 
erhoben werden.

wichtigen Bedenken wird sich der Hauptaus­
schuß des Reichstags schwerlich verschließen kön­
nen. Ein anderer Beschluß der Retchshaus-

di« Beitragssrstattung nach Paragraph 398 des haltskommWon, der zur Durchführung der 
Versicherungsgesetzes für Angestellte, eine Än- Veranlagung zur Kriegssteuer. also noch wäh-
derung der Bekanntmachung über künstliche 
Düngemittek vom 11. Januar 1916 und der

rend der Kriegszeit, an die Spitze der Deranla- 
gungskommissionen besondere finanz- und

Beschränkung 
des Vutterverbrcmches?

Ein ministerieller Erlaß.
Der Reichskanzler (Reichsamt des Innern) 

hat, wie in einem Ministerialerlaß mitgeteilt 
wird, die Zentral-Einkaufsgenossenschast ang^ 
wiesen, vom 8. des Monats ab Butter nur noch 
an solche Gemeinden und Eemeindeverbänd« 
abzugeben, in denen der Butterverbrauch der 
Gast-, Schank- und Speisewirtschaften, der 
Vereins- und Erfrischungsräume, sowie der 
Bäckereien und Konditoreien auf ein Drittel 
des Durchschnittsvsrbrauches des Jtihres 1915 
beschränkt worden ist. Ob die Voraussetzungen 
für die Abgabe von Butter durch die Zentral- 
Einkaufsgenossenschast vorliegen, soll nach Be­
stimmung des Reichskanzlers in Zweifelsfällen 
vom Butterverteilungs-Beirat oder von den 
durch ihn bezeichneten Stellen entschieden 
werden. Im  Einvernehmen mit dem Porsitzer 
des Butterverteilungs-Beirats ist diese Ent­
scheidung dem Regierungspräsidenten, resp- 
dem Oberpräsidenten übertragen worden. Bet 
der Durchführung der Beschränkung des Butter­
verbrauches ist, wie es in dem Erlaß weiter 
heißt, darauf zu achten, daß nicht nur der 
Bezug der unter Überwachung der Gemeinden 
und Gemeindeverbände ausgegebenen Butter 
auf ein Drittel beschränkt wird, sondern auch 
der tatsächliche Butterverbrauch. Es fallen 
also auch die Butterbezüge derartiger Betrieb« 
von außerhalb, insbesondere im Postverkehr» 
unter die Beschränkung.

- .......................... , --

Ausland.
Budapest, 10. Mai. Der Chef des bulgari­

schen GeneralstaLes, Generalmajor Zastow, V 
mit dem Leiter der Kriegsoperationvabtrilsng 
des bulgarischen Hauptquartiers Oberstleut­
nant Georgie-w und dem Wiener bulgarischen 
Militärattaches Oberstleutnant Tantiw« 
haut« früh hier eingetroffen. Am Bahnhof« 
wurden sie von den Militärbehörden begrüßt. 
Die bulgarischen Gäste begaben sich «ruf da» 
Generalkonsulat, wo sie vom Generalkonsul 
Netkow bewirtet wurden. Im  Laufe des Vor­
mittags besuchten sie den MinisterpräfidenteU 
Grafen Tirtza und den Honvedminister' Baron 
Hazai. Sie werden am Abend nach Sofia zu­
rückkehren.

Entwurf einer Bekanntmachung betr. die Prä- steuertechnisch vorgebildet« Beamte stellen will, 
gung von Zehn- und Fünfpfennigstücken aus dürfte aus dem GruNde rückgängig gemachr 
Eisen. werden müssen, weil er wegen Mangels an

— Der Ausschuß zur Versendunq von Lie- geeigneten Beamten tatsächlich undurchführbar 
Lesgaben an kriogsgsfangene deutsche Made- wäre. May endlich den Beschluß angeht, auf« 
miker und zur Errichtung von Laaerbücheveien gründ der Veranlagung vom 31. D^ember fünde Farbe.

Provinzialnachrichten.
l Tulmsee. 11. Mai. (Saatenstand.) Der 

dsr Sommerung kann in der hiesigen Gegend 
vonmaliL bezeichnet wesden: diese ist aut un



linaen pflanzen der Kartoffeln ist mit ge- Hilfen zur 
Era, r^Unahmen beendet. Der Klee und das Ertränkter 

, Wiesen stehen ebenfalls gut.
^ulmer Stadtnirderung, 10. Mai. (Feuer.)

sen Stand auf. Die ziemlich 
ge ^aüen allen Halmfrüchten

Msi'7 »va Vormittagsstunden entstand auf dem 
Feuer Kätners I .  Werwitzki in P o d wi t z  
Unter Wohnhaus, Stall und Scheune, die
!LnK>'°„̂ din - Dachs vereinigt waren, einäscherte, 
°n7^ d  der Besitzer auf dem Neide r ' " "

Kartofi„ S to f fe ln  beschäftigt war.
12. Mai. (Flsischkarten. — Sonnen- Nässeschutzmittel. . ,

wZü, M  dem Schulhof.) Nachdem bisher die bahnerherms. — Die in dieser Anordnung bekundete 
!8rn!«!.t̂ chen Fleischmenaen gegen Vorzeigung des treue Fürsorge des Kaisers ist in den Kreisen der

ledigen, MilitarbetrieLe oder bei Bauausführungen auf dem 
wohl- Kriegsschauplätze invalide Gewordenen, e) zu Bei- 

mit ge- Hilfen gur Heilung Verwundeter oder im Dienste 
zu a) bis o) für im Feldeisenbahn­

wesen tätige Eisenbahntruppen und zivile Mfen- 
Lahnforinationen. — 2. SO 000 Mark für Zweck« des 
Noten Kreuzes unter Überweisung besonders für 
den preussischen Landssverein in Berlin mit der 
Auflage der Beteiligung des hessischen Landes­
vereins. — 3. SO 000 Mark fiir die Kriegssammlung 
der Eisenbahn in Berlin (Reit' ' " ""
Ankauf von Liebesgaben

4.
uzen

Serm,^* städtischen Behövde ist ein großer Teil des 
Und Schulhofes der Stadtschule umgepflügt

^  Schulkindern der oberen Klaffen mit

s Kaisers
MitSreder der Eissttbcchrwereine, die in . .  ̂
genug anzuerkennender Werfe aus zahllosen kleinen 
Einzelgccken bereits Millioneicketr^e für Zwecke 
der Kriegswohltätigkeit zusammengebracht und zur 
Verfügung gestellt haben, mit danVbarer Genug­
tuung begr 
Ansporn fe .
fortzufahren. Die An g e h ö r i g  
B e r u f s -  u n d  E r w e r b  s r  r e i s e  sollten 
daraus die M a h n u n g  entnehmen, das hier ge­
gebene edle B e i s p i e l  zu b e f o l g e n .

— ( R e g e l u n g  d e s  K a n d i s z u c k e r -  
Ve r b r a u c h s . )  Gegenüber mehrfach hervor- 
getretenen Zweifeln wird darauf hingewiesen, daß 
Kandiszucker unter die Verordnung vom 10. Aprir 
d. Js. über den Verkehr mit VerbrauchEcker fallt. 
Insbesondere unterliegt daher der Verbrauch von 
Kandiszucker der Regelung durch die Konvmunal- 
verbände; soweit diHe vorgsschri^bM haben, daß 
Zucker an Verbraucher nur gegen Zuckerrarte abge­
geben werden darf, gilt diAe Vorschrift auch für 
KarrdisKicker Ferner findet die Bestimmung, nach 
der die Kommunalverbände Höchstpreise für den 
Verkauf von Zucker an die Verbraucher festzusetzen 
haben, auch auf Kandiszucker Anwendung.

— (Deut sch-Ev.  F r a u e n b u n d . )  Der 
Bund fordert Kriegerfrauen und Jungfrauen zur 
Teilnahme an einem Schuhnmcherrursus auf, der 
etwa 4—5 Wochen dauern soll; zwei bis drei 
Abends in der Woche. Gelehrt wird Ausbessern 
und BHohlen von allerlei Schuhwerk. Lehr- 
meisterimren stick verschiedene Damm und ün 
Schuhmachermeister. Die Kosten für den Kursus 
bei vagen pro Person nur 2 Mark, da Herr Kittler 
liebenswürdiger Weiss Raum und ArbeitsmaLerial
ur Verfügung stellte. Die übrigen Unkosten deckt 
er DEts^EvLmg^ischeLrausnound. VMim des

nicht hoch 
m kll'

ßE* Geistliche an der H l." Leichnam-Kirche, 
8eiü7i^ Hbgner, der . infolge Berufung des ersten 
E lch e n  an derselben Kirche,

^„Prnnow in dessen Stelle
Pfarrers Selke, 
! Magistrat ge-

»M ^°ÄsbAr^Unwersität tätig' ist.' «A.Äai 70. Lebensiabr.

vom 

Ge-
or v. Dr. Johannes 
ierteljahrhundert an

vollendet

ldu^^^berg, 11. Mai. (Ein Fall von Hunds- 
Lrr M M )  ist in unserer Stadt festgestellt worden. 
Iperro ^ipräsident hat infolgedessen die Hunde- 

^ei^ Monate in ̂ Könrgsberg^augeordnet.
Kö^^«uen, 11. Mai. (Von einer Kuh auf die 

genommen) wurde der 8jahrige Sohn 
des Arbeiters Lottermoser. Der schnell 

iMbllende Vater und ein VieWiickler hatten 
reißen Jungen dem rasenden Tier zu ent- 

Der Knabe wurde arg zugerichtet und in 
a^Ankenhaus gebracht.

Le^rFtrelno, 11. Mai. (Ein Ausfuhrverbot von 
wA^huern) aus dem Kreise SLrelno ist erlassen

1V. Mai. (Verschiedenes.) Der Be- 
Ädalberts-Ablasses war so stark, wie seit 

Kar d- mehr; zur Beförderung der Gläubigen 
lich Einstellung mehrerer Sonderzüge ersordsr- 

Fahrkartenschalter hierseDst find für die 
gegen 7000 Fahrkarten gelöst worden; 

Kit D^MZahlL sind dabei alle diejenigen, welche 
sch^/^cksahrkarten hier eingetroffen sind. Man 
an^?^k  Zahl der hier eingetroffenen Fremden 
rilh^^W laßtage auf rund 15 000. — Aus Anlaß 

Anterls heimischer Truppen bei den
vff^Men Angriffen an der Höhe 304 haben die 
gellst Hen Gebäude hierfelbst Flaggenschmuck an- 

Eins unvermutete Revision der Absütte- 
Pferds in früher Morgenstunde im be- 

s e W ^ u  P. ergab, daß mehrere Landwirte da- 
-orotgetreive verfüttert haben. Dieselben 

v ^ tu e  strenge Bestrafung zu gewärtigen. 
storM?berg a. W., 11. Mai. (Todesfall.) Vsr

W P. ausstieg, um sich zu Verwandten zu 
wo er seinen Urlaub verleben wollte, 

tot !,.r* auf der Straße infolge eines Herzschlages 
dieiA^nnen. Nettig erfreute fich hier al^e- 
vtz^^eliebtheit.

Lokalnachrichten.
'  Thorn, 12. Mai 1916.

^Nt komdt. zum Art.-Dep. Köln): Leut-
W Erwin M a l i c k e  aus Graudenz; 

^ g?brstellvertreter V a l e n t i n  und Unteroffizier 
Wasch.-Eew.-Komp. Jnf.-Regts. 14, Brom- 

-Krilir ^utnant d. L. Egon H o r n ,  Redakteur der 
M-ZAer Neuesten Nachrichten"; Offizieraspirant. 
FvrslE^wsbel d. R. Rudi Schaf farschick aus 

Kirschgrund i. Pos. (Jnf. 49); Kriegs- 
Gefreiter Bruno K u r z y n s k i  (Jnf.- 

Alg ch,^o) aus Eraudenz: Grenadier Otto M a r x  
i??dau, Kreis Lulm; Josef E r a b o w s k t  

aus Mlewo, Kreis Brissen.
( Das  E i s e r n e  Kr e u z )  er s t e r  Klasse 

Hauptmann von  We s t e r n -  
izier der Ballonabwehrkanonen 

N -- «tiitrrrvlps im Westen, ftüher Adjutant 
baw^mmandantur des Truppenübungsplatzes 
^SoK^tein- Lehrer, Leutnant d. R. Ernst P a -  
Ar. ?-,Ms Berlin, Komp.-Führer im Jnst-Regt. 
A Tt».' bohn des verstorbenen Lehrers Paczoch 
Eisrrdegen Kreis Danziger Niederung. -  Mit dem 
iftchn.,? Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausge- 
?Us »».Landwirt, Vizewachtmrister Fritz L a n g e  
^rych^ttun. Kreis Flatow; Sergeant Erich 
M izi^k (Res.-Jnf.59); Wanderdekorateur, llnter-

§°hnV°bbu
w ä r

K a m i n s k i  cnrs Graudenz (Larck* 
zurzeit verwundet, Unteroffizier 
, Sohrohn des Obersekretärs Schwartz

erofftz 
Schwc 
6 b ei

Lazarettbehandlung befand wegen einer 
Verwundung, die er auf dem östlichen 

erlitten, hat am hiesigen Gym- 
k ^  Nerfeprüfung bestanden.
M» s n At t I c h r i f t e n  an den Re i chs t ag . )  
siechst?» " ausgegebene Verzeichnis der dem 
^SrriK^ eingereichten Bittschriften ist recht um-

enen neuen Stsuervorschläge 
C Kaufmann Franz A 

röhren *6 " d bittet um Erhöhung der Post-
äus­
sre

sind, ist nicht 
Wi e c h e r t  in 

der
erui 

It, ferner um
na aus 
beflsr

<!n E r p e l s   ̂ ^ ...........
u T h o r n  bittet um Ablehnung des

uftsst^A der "Marken, Wiedereinfiihrung des
usw. Die a n d e l s -

?M^apelsteuer-Gesetzentwurfi .

den
^ r " Hu e r n  und  i h n e n  n a h e s t e h e n  

stal >en w i e d e r  z u g u t e  g e kommen .  
I, b solche Bestimmung hat der gespendete Be- 
av^LvyyU'Mermahen Verwendung zu finden: 

Wnrk a) zu Unterstützung der Witwen
öef'Ä uon EefaÄenen und im ^kilitärbetriebe

Kursus Montcw, 15. Mai, abends 
10 Uhr), im Hause des Herrn Kittler, Eingang

8

Eoppernt'kusstratze. 
beten an F 

90,
21

straße
strage

Umgehend« Anmeldungen er­
grau von der Lcmcksn, Broinberaer- 
und an Frau Oberst Hsrtell, Schul-

— (T Hö r n e r  Wo c h e n ma r k t Z  Auf dem 
heutigen Gemüsemarkt war der Geschäftsgang 
mässig. Nur Spargel, der wegen der kühlen Witte» 

tngerer Menge erschienen und d«shalb 
fand das Pfund zu 60—70 Psü- 

den übrigen Waren blieb Über- 
, die nun aus dem Fretland 

kommen, kosteten drei BuiÄ> 20 Ma., Salat drei 
Kopf 20—25 Psg>, Spinat das Pfu 
Blumen, die jetzt noch das 
bilden, waren vernachläsfigt.

Ir is .

ch-schm
völlig geräumt. Die P-retse

Schleie 1,50 Mark, Zander 1,40 Mark,
Die e waren: Aalmittags

1.50 Mark. . .
5)echt 1,20 Mark, Karauschen 1 Mark, Barbinen, 
lebend, 70 Pfg-, Dressen 80 und 60 Pfg. Krebse, 
die am Dienstag zum Preise von 8—20 Mark das 
Schock verkauft wurden, waren heute nicht am 
Markte.

— ( D e r P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heut» 
drei Arrestanten.

— ( Gi nge  f a n g e n )  wurden ein kleiner 
"  '  '  ' und ein kleiner schwarzergelber Stubenhund 

Stubsnhund.
Aus dem besetzten N«Mch-P>

(Prinz Jcchamr Georg von Sachse . 
vormittags in seiner Eigenschaft als Vor

ölen, 10. Mai.
en) traf gestern 

in seiner "Eigenschaft als Vorsitzer der 
Vereine vom Roten Kreuz im Königreich Sachsen

ner Verx
in Wa r s c h a u  ein, um von hier aus die Dresde- 

oflegungsstellen in Nowa Ielnia, Lesnaja, 
wacewtczs und Jwanowo m besichtigen. Der 

hielt sich einen Tag in Warschau auf.ftinz

Briefkasten.
(Vsi sÄmLUchen Anftagen sind Name, GL-and und Adreffs 

des FrageftrKers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werdend

Culmfeer Bürgerfrau". Es mu!
Unnnrt erregt haben, wenn Ihnen 
statt des gewünschten Viertels 
ungebetene Rat gegeben wurde, 
kaufen, da brauche man kein Ricinusöl, das

uß freilich Ihren 
in der Molkerei 

Viertelpfundes Butter der 
irde, „Marmelade

kaufen, da brauche man kein Ricinusöl, das ietzt 
sehr teuer und manchmal garnicht zu haben se i. 
Aber deshalb gleich ein „Eingesandt ' zu schreiben, 
heißt doch die Witzelei etwas zu tragisch nehmen!

Sammlung zur NriegswohlsahrtrH 
pflege in Thorn.

Es gingen weiter ern:
Sammelstelle bei der städtischen Sparkasse. Rat­

haus: Ungenannt 50 Mark, Sammelstelle Wasser- 
werksverwaltung für 13 Nägel 6,50 Mark, Vorschuß­
verein Thorn 1000 Mark, zusammen 1056,50 Mark, 
mit den bisherigen Eingängen zusammen 
101022,57 Mark.

Weitere Beiträge werden in allen drei Sammel- 
stellen entgegengenommen.

Sammlung für das Rote kreuz.
Sammelstelle Lei der städtischen Sparkasse, Rat-

,aus: Sühnesache Frau A. G. gegen Frau B. W. 
eingezahlt durch Schiedsmann C. Born) 5 Mark, 
Zühnê ache Frau Barbara Mroczkowski gegen Frau 

Antonre Kobuszynski (eingezahlt durch Schieds- 
mann C. Vorn) 3 Mark, zusammen 8 Mark, mit den 
bisherigen Eingängen zusammen 19 769,91 Mark.

Weitere Spenden, kleine und größere, aus Stadt 
und Land werden von den Sammelstellen gern ent­
gegengenommen und dringend erbeten.

»

Sammlmg
für -ie wstlMeu-e« Polen.

Sammelst ei!« bei b«r MbtiMen Eparkasse, Rat­
haus: Frau Pioskauer 1 Mark, mit den bisherigen 
Eingängen zusmmnen SIS MarL

rlebergaden für unsers Truppen.
Es gingen weiter «in:
Sammelstelle Sei F rM  Kommerzienrat Dietrich, 

veitestrahe 85: Frau Tlis« Neunmnn-Königsberg 
Paar Strümpfe.

Letzte Nachrichten.
Der Frauenmörde» Kitz.

B u d a p e s t ,  1L. M ai. Die Untersuchung 
in der Mordaffiirs Kitz hat ergeben, dah Kitz 
74 Frauenspersonen viele Versprechungen 
machte. Der Aussage eines Soldaten zufolge 
befand sich Kitz im November ISIS a ls  Soldat 
in Raab, was gegen die früheren Angaben von 
Bekannten des Kitz spricht, wonach dieser schon 
im J u li ISIS in Valjevo gestorben sein sollte.

Unentgeltliche Erholungsaufenthalt«
für Krankenschwestern in der Schweiz.

B e r n »  12. M al. Meldung der schweize­
rischen Depeschen-Agenturr Unter dem Protek­
torate des Bundesrats Hoffmann und seiner 
Gemahlin, sowie des Nationalrates Ador find 
in der Schweiz unentgeltlich« Erholungs­
aufenthalte für die in den Armeen der krieg­
führenden Staaten beschäftigten Kranken­
schwestern gegründet worden» die schon während 
des kommenden Sommers in Betrieb genom­
men werden sollen.

Die Gewissensängste der italienischen Kriegs­
führer.

B e s n , 12. M ai. M ailänder B lätter Spin- 
M« dr- Rede Talandras in Breseia. in wel- 
ch»r es «. a. heitztr W ir müssen siege«) E s ist 
richtig, dah wir In diHem Kriege »Her Dasein 
aufs Eptsk Msetzt haben; es ist wahr. datz D ie­
jenigen, wefthe nicht aus eigenem Antriebe, 
sondern aus auf die Bolksstinnnung
den Kvisg bHMossen haben, zuweilen von 
schrecklichen SnMten geplagt werden; ebenso 
wahr aber ist» dah unser Gewissen, je länger wir 
darüber naAenken, immer sicherer wird, datz 
wir die Ehre des Landes bewahrt haben. W ir 
durften nicht bei denjenigen Völkern verharren, 
Venen eins neu« Geschichte aufgezwungen werden 
wird, wir mutzte» vielmehr zu denen gehen, die 
Geschichte machten.

Französischer Kriegsbericht.
P a r t s ,  12. April. Im  amtlichen Bericht 

vom Donnerstag Nachmittag heitzt es «. a.» 
Südöstlich von Tahur« zerstörte unser Feuer 
eine« deutschen Schützengraben. Auf dem rech­
ten Ufer der Mang wurde ein gegen 2 Uhr mor­
gens, unternommener deutscher Angriff aus 
die Stellungen westlich des Teiches von Baux 
mit dem Bajonett und Handgranate« zurückge­
schlagen. I n  der Nacht zum 11. M al haben 
vier unserer Kampfflugzeuge 28 Geschosse auf 
die Bahnhöfe von Damvillers und Etain, so­
wie auf «tznen Geschotzpark bei Foameix abge­
worfen, wo ein Brand entstand.

Im  amtlichen Bericht vom Donnerstag 
Abend heitzt es u Lebhaft« Artilleriekämpfe 
im Abschnitt von Avocourt und im Cwillette- 
walde. An der übrigen Front das gewöhn­
liche Avtilloriefeuer.

Englischer Bericht a«s Ostafrika.
L o n d o n ,  11. M ai. General Sm uts 

telegraphiert: Der Feind, der sich nach der B e­
setzung von Kondoa Jrangt durch unsere Trup­
pen zurückgezogen hatte, hat Verstärkungen er­
halten «nd dringt jetzt wieder gegen Kondoa 
Zrangi vor. Unsers Truppen sind zahlreich 
genug, um nnt dem Feinde fertig zu werden.

Russischer Kriegsbericht.
P e t e r s b u r g ,  12. M ai. Im  amtlichen 

Bericht vom 11. M ai heitzt es: Westlich von 
Olyka wissen wir den Versuch stärkerer feind­
licher Kräfte, sich unseren Gräben zu nähern, 
zurück. Zn der Gegend der mittleren Gtrypa 
ritz sich ein deutscher Fesselballon los und ging 
hinter unseren Linien nieder. — B ei den 
Kämpfen in der Gegend westlich Ashkala an 
der Kankafusfvont, umzingelten die TSrkßst 
eine Abteilung und nahmen sie gefangen; wäh­
rend ihrer Abführung stürzte« sich die Gefange­
nen aus ihre türkischen Begleitmannschaften, 
besiegten sie und schloffen sich wieder ihrem Re­
giment an.

Türkischer Kriegsbericht.
K o n s t a n t i n o p e l ,  12. M ai. Das 

Hauptquartier meldet: An der Zsakfront leine 
Veränderung. W ir schaffen ein feindliches 
Flugzeug ab. E in  feindliches Wachtschisf, das 
sich Tekke Buru» zu nähern versuchte, wurde 
durch unser ArtiNsriefsuer vertrieben. I n  den 
Gewässern von Smyrna eröffnete ein feind­
licher Monitor das Feuer vor der In sel Keustsn. 
Unsere Batterien beschädigten den Monitor, des 
sich stark schwankend aus M ytilsne zurücke.

Hastentlaffuikg der F ü h r«  des südafrikanischen 
Aufstandes.

K a p s t a d t ,  11. M ai. Neutermeldung. 
Hier wurden 28 Personen, die an dem Auf­
stand beteiligt waren, auf freien F«tz gesetzt, 
darunter General Möller, P iet Grobbel, von 
Moachuigsu und von RensLurg. 22 Aufstän­
dische befinden sich noch im Gefängnis, d«r- 

i unter General Cenrp und Weffel Weffels.

Preutzisch-Süddeutsche Klaffenlotterie.
B e r l i n ,  12. M ai. I n  der heutigen 

Bormittagsziehung der preußisch « süddeut­
schen Klaffenlotterie fiele« folgend« gröbere 
Gewinne:

40 V00 Mark auf Nr.: 188 197;
SS 888 Mark auf Nr.: 218 828;
18 888 Mark aus Nr.r 47 8SZ:
18 888 Mark auf Nr.r 183 848. 232 348;
5888 Astrrk auf Nr.r 2138, 77 354;
8888 Mark aus Nr.: 1388. 4812, 5SS4. 

24 138. 27 883,27 584. 89 812, 48 484. 82 491, 
58 828, 67 216, 88 872. 74 488, 88 717. 95 837, 
88287, 181481. 184 862, 188 828. 118 388, 
118 883, 118 858, 111123, 116 528, 127 848,
135 394, 138 182, 149 553, 137 374, 167 854,
182 592, 171914, 178 417, 178 985. 181625,
188 245, 193 854. 283 849, 228 318. 228 788,
229 815.

(Ohne Gewähr.)

Berliner GZrss.
Die gestern !m Börsenverkehr vorherrschend gewesene aus 

Mprochene Hausse-Stimmung am Aktienmarkt übertrug sich. 
K ochst in unverändertem M aße, auf heute. Besonders galt 
Mch von Montanwerten unter Führung von rheinisch.westfLÜ«

us dem Gefühl einer Ueberschreibung, NealisaLionsnelgung 
emerkbar, sodaß sich dle anfangs erzielten höheren 5rurse nicht 
ehaupten konnten und das Geschäft ruhiger wurde. Am Ren- 

flemnarkt hat sich nichts wesentlich verändere

Notierung der Devisen-Kurse an der Berliner Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 M.)
Dänemark (109 äronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Österreich-Unsorn (100 Kr.) 
Rumänien (WO Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am 11. M ai
Geld

5,19
2202.
161-/.
161--/.
161».
102-/,

69.60
85',
78-k.

Brief
S,21

221's. 
162'/. 
162'k. 
162'!. 
162»/. 
69.70 
86»!, 
79».

am 10. M al
Geld 

S.1S 
220».  
161»/. 
161»/. 
161»'. 
162' - 
69.50 
86
75»'.

Brief
5,21

U!:
182-1.
162'!.
102»/.
6S.60
L6'/,
79»/.

A m s t e r d a m . i l .  Mal. Scheck auf Berlin 44,80, London 
ll.öO-j., P arls 40.60, Wien 80,§7"^ Amerikanische Eisenbahn- 
papiere gedrückt. OlwerLe ruhig.

A m s t e r d a m , 11. M ai. Santos-Kasfre ruhig, per Mas

Die Corrrad Tack A kl.-G ef. irr B u rg  rmd B erlin  wird. 
nach Berliner Blättern der Generalversamrmung eine Erhöhung 
der Dividende von 12 auf 20 Prozent in Vorschlag bringen.

W irffkrjliiiidr drr W eichst!» K rähe »rid Netze.
______  S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l  _____

S r i M l  bK Thor» . . r  
ZawiHost . . . 
Warschau . . . 
Ehrvalowice . . 
Jakroezyn . . .

Buche bei Bromd-rg u H S  ^
Netze bei Czarnikau . . . .

Tagj

2,13
2.63

10.
10,

2,07
8.77

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 12. Mai, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  76t unrr.
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  2,23 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 7 Grad Celsius.
W e t t e r :  schwacher Negen. W t n d : Nord-Westen.

Vom 11. nrGaenS bis 12. morgens höchste Temperatur; 
-s- 13 Grad CeWK, niedrigste -j- 7 Grad Celsius.______

W e t t e r n  « s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend dsn 13. Mai. 
Verändskliche Bewölkung, Regenfällr in Schauern, noch kühles 
Nachtfrostgefahr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Jubilate) den 14. Mai 1916.

Mtftädtische evcmgel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Iacobt. Norm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer L!c. 
Freytag. Kollekte für dsn Ev. Verband zur Pflege der 
weiblichen Jugend Deutschlands. Vorm. 11*1, Uhr r Kinder­
gottesdienst. Pfarrer Lic. Freytag. — Freitag den 19. Mai 
abends 6 Uhr: Kriegsgebetsandacht.

Nenstädtffche ev an « l. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wandte. Kollekte für den Evangelischen 
Verband zur P f l^ e  der weiblichen Jugend Deutschlands.

Ga«rison-Kirche. Vorn;. 9 Uhr: Gottesdienst. Festungs- 
aarnisonpfarrer v. Iamlnet. Vorm. 1 0 '', Uhr: Gottesdienst. 
Derselbe. Vorm. 11*., Uhr: KlndergotLesdienst. Festungs« 
tzarnijonpsarrer Hobohm. AmLswocher Festungsgarnison« 
Pfarrer v. Zaminet. — Mittwoch den 17. M ai abends - 
Uhr: Krlegsbetstunde. Festungsgarnisonpsarrer v. Iamlnet. 
Die Aufnahme der neuen Konfirmanden findet Dienstag 
den 16. Mai im Konfirmandenzimmer der Garnisonkirch« 
statt, für die Mädchen vormittags um 11 und jür die Kna. 
ben um !2 Uhr.

Evange1.-lnthertfche Kirche (Bachestraßs).? Norm. 9 'j, Uhr: 
Predigtgottesdtenst. Pastor Reindke.

R rK rm ierte Kirche. Vorm. 10 Uhrr Gottesdienst. Pfarrer 
Vrndt.

S t. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iohst.'Vorm . S' ,U h r : Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Vorm. 
11'/, Uhr: Kindergotiesdienst. Pfarrer Heuer. Kollekte für 
die Berliner Gtadtmission.

Vvaugel. KirchenAemrinde Rudak-Stewrev. Bonn. S '/, Uhrt 
Missions - Fest > Gottesdienst. Bericht aus der Goßuerschen 
Mission in Indien. Nachm. Z UHrr Versammlung der Jung­
frauen und üünglingsverein.

Tvangel. Kirchengemeinde GramLschen. Dorr». 1S Uhr kr 
Gramtschen: Lejegottesdieust. Vorm. 10 Uhr in Lriblisch; 
Gottesdienst. Festungsgarnisonpfarrer Beckherrn. Darm. 1V 
Uhr in Gr. Rogau: Gottesdienst. Pfarrer HUtmany.

Evangei. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. S's, Uhr in Neu- 
bruch: Gottesdienst. Nachm. 4—3 Utzr: Jugendheim in 
Schwarzbruch: Vortrag. Pfarrer Basedow.

Evangei. Kirchengemeinde Rentschkan. Bonn. 10 Uhr i« 
Rentschkau: Predtgtgottesdienst. Psarrverwalter Dshmlow.

Evangei. Kirchengemeinde Luliau-Gottgau. Vorm. 8 Uhr 
in Gostgau: Gottesdienst. Pfarrer Hutmann.

Evangei. Kirchengemeinde G r. Bösendsrf. Darm. 3 ULr tu 
Guttau: Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr in G r. Döfendsrfj 
Gottesdienst. Pfarrer Prinz.

BaptisLen.Grmewde Thorn, Hrppnsrsiratze. Bonn. 10 Uhr: 
Gottesdienst. Nachm. 2tt, Uhr: Sonntagsscdule. Nachm. 4 

Uhr: Iugendoersammlm,
_ ____ _ . ^ Bonn.

>r: Predjgtgottesdterrst und Ktndertagseier. Na '
Uhr: Gottesdienst. Nachm. 6 '/, Uhr: Iugenvoersammluug. 

Triangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. S7. Borm. 
10", Uhr: PredigLgottesdtenst und Ktndertagseier. Nach«. 
4 Uhr: Predigrgottesdieust mch Iugerchbundituntz. — Don«

g Uhrr «ibel- rmdnerstag den 18. M ai ISIS. Abend» 8 " ,  
Gebetstunde. Prediger Bensch.



Nachruf.
Den Heldentod für Kaiser und Reich starb 

am 28. 8. 1916 unser Vereinsmitglied

p K A M '
Musketier im Jnfanterie-Regt. Nr. 341.

Er war uns stets ein lieber, sich eifrig 
betätigender Kamerad, der uns unvergeßlich 
bleiben wird.

L u d e n  den 12. M a i 1916.

Z it  s k t i M i z e  F t t t m e h r  L n be ii.

Statt besonderer Meldung.
Donnerstag den 11. d. M ts ., 12 U hr mittags, 

entschlief nach langem, schwerem Leiden mein innigst- 
geliebter M an n , unser treusorgender V ater, Bruder, 
Schwieger. und Großvater, der

Rechnungsrat, Lt. a. D.

Ritter rc.
Dieses zeigt im  Namen der Hinterbliebenen 

im  tiefsten Schmerze an
Thorn den 12. M a i 1918

Vstsstca S ekü n k srn , geb. fienske.
Die Trauerfeier findet Sonnabend den 18. 5., vorm. 

9 Uhr, im  Trauerhause statt. Danach Überführung. Die 
Beerdigung findet Montag den 18. 6., nachm. 6 Uhr, in  
W o n z o w  b. F latow  W pr. statt.

Bekanntmachung.
Schäften o-sr DruS-

____ _____ . . » Aufzeichnungen, die M itte i­
lungen an einen anderen enthalten, sind aus den ordentlichen 
Postweg zu leiten.

8. Ausnahme: »
Schriften und Drucksachen, insbesondere GeschSstspapiere, dürfen 
ausnahmsweise mitgenommen werden:

a. wenn ihre Mitnahme zur Erfüllung des Reisezwecks un­
bedingt erforderlich ist,

b. wenn sie auf das unbedingt notwendige Matz beschränkt 
sind und

o. vor der Grenzüberschrettung amtlich geprüft werden.
4. Zur Vermeidung von UnzntrLglichleiten an der Grenzüber­

gangsstelle ist geboten, baß der Reisende die nach 3 mitzu­
nehmenden Schriften und Drucksachen vor dem A ntritt der 
Reise amtlich prüfen und einsiegeln latzt.

Zu diesem Zweck wendet er sich im In land  mündlich oder 
schriftlich an

eine militärische Postüberwachnngsftelie oder eine vom 
stellvertretenden Generalkommando dazu bestimmte andere 
Dienststelle.

Diese Dienststellen werden noch öffentlich bekannt gegeben.
3. Der Reifende kann nur dann erwarten, daß die Mitnahme der 

Schriften usw. keinen weiteren Schwierigkeiten an der Grenze 
begegnet, wenn Siegel And H ülle  gänzlich Unbeschädigt sind. 

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 9. M a i 1916.

Stellv. GerrerMorrmrattdo 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Grandenz und
Thorn.

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm 
«nS M arienburg.

Unsere Kassenstunden
find vom 15. M a i ab bis aus weiteres: --------

vormittags 9 1 Uhr, 
nachmittags 3-5 Uhr.

M s g s k o i.
Folgende Person hat das Auf­

gebot der nachstehend bezeichneten 
von der Germania, LeLensoersi- 
cherungs-AktiengesellsHaft zu Stet­
t in  ausgestellten Urkunde bean­
tra g t: der Pferdehändler

zu Schönsee in  Westpr. das 
des am 6. August 1912 für ihn 
ausgestellten Hmterlegungsschsins 
zur Lebensversicherungspolize Nr. 
499248 über 8000 Mk. vom 6. Sep­
tember 1895.

Der Inhaber dieser Urkunde w ird  
aufgefordert, spätestens in  dem 
auf den

30. September 1918,
vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, 
ElisabethsLraße 42. Zimmer Nr. 2 
cmberaunten Aufgeöotstermine 
seine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, w idrigenfalls 
deren Kraftloserklärung erfolgen 
w ird.

S t e t t i n  den 27. A p r il 1916.
Königliches Amtsgericht, 

Abteilung 2.

Konkursverfahren.
D as Konkursverfahren über das 

Vermögen des Scbuhmachermeisters 
AossrrkelS in Thorn wird 

nach erfvlgter Abhaltung des Schluß­
termins hierdurch aufgehoben.

Thorn den 9. M a i 1916.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Z u r  Nenverpachtung der Frscherel- 

«utzmrg in der D rew enz, rechter 
Seite von deren Mündung in die 
Weichsel ab bis zur östlichen Grenze 
der Gemarkung Antoniewo und linker 
Seite von derselben Stelle aufwärts 
bis zu der preußischen Grenze m it 
Rußland auf 6 Jahre und zwar vom 
Ü. J u li d. J s . bis Ende J u n i 1922 
im  Wege der öffentlichen Versteigerung 
habe ich im  Austrage der königlichen 
Regierung zu M arienwerder einen 
Term in  auf

« w Ä i ! e ! ! r j . N i i i d . L
vormittags 10 Uhr. 

im  hiesigen Geschäftszimmer, W ilhelm- 
fftraße 7, anberaumt, zu welchem 
Pachtlrrstige m it dem Bemerken einge­
laden werden, daß die Pachtbedingungen 
während der Amtsstnnden hier zur 
'Einsicht bereit liegen und im V er­
steigerungstermin selbst bekannt ge­
macht, auf Antrag auch vorher schrift­
lich gegen Bezahlung der Schreibge- 
btthr mitgeteilt werden.

Thorn den 11. M a i 1916.
Königliche Kreiskasse.

W r M e r M E ^ E ' E .
Seglerftr. 4. 8.

» den ßoinmr ei» Ael- 
SM M Mk» »Mk.

Angebote mit Preis unter 1 .  NtzL 
an die Geschäftsstelle der »Presse".

A s ts

Z l v I v L

„ D r e i  L r i m s i i " .

Kassiererin
sucht von gleich oder später Beschäftigung.

Angebote unter S L 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Möchte von gleich oder 
W E B  später aus dem Lande die 
WßrLschasS erlernen, auch gegen monat­
liche Vergütung.

Gest. Angebote unter Z§. SOZ an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

gesucht. Da nicht viel Arbeit, Kriegsöe- 
schädigtet bevorzugt. Handwerkszeug vor-
--„den. v . Ä M i ,

M lynietz bei Ltidllsch.

bei Höchstlohn gesucht.
M r-nS  K ie ls . Elisbetbstr. 12s14.

finden dc

4. Faoodsolm,

Mße
für große Stücks finden dauernde Be­
schäftigung bei

L e h r lin g
mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer 
Eltern, sofort gesucht.

M d t z iA  k M tz M M u ,
Kolonialwaren, Delikatessen, Destillation, 

________ Cnlmsee, Markt. _____

Lehrling
stellt ein V L G tL 'Ie k , SchlosiermeiM.

Lehrling
stellt von sofort ein

Zodsrm KorsLevUsr, Backermsisier,
Gerechteste 11j13.

§o>vLe

S L v L v r n n g  Z L o t t o "
LU Zenom m ev.

8 .  V d D Z M ,  M m d o l.

bieien w ir  angesehenen Herren durch Übernahme unserer 
tretung. Der A rtike l wird von der Behörde empfohlen und ist . 
der Großindustrie, der Landwirtschaft rc. glänzend eingeführt ^
begutachtet. 
Lew illi' ' 
Gründ! 
geeignet.

Herren, denen daran gelegen, sich eine dauernde Position S " ,  
nen ein Betrag ca. 2/3000 Mark sukzessive sur 
wollen sich meloen unter S .  9 2 7  an die S eM ,

ringen und denen ein Betrci 
fügung steht, woll 
stelle der „Presse".

f !

Der von der Landwirtschaftskammer 
prämierte

welcher beim Gemeindevorsteher Scheerer 
in G u r s k e  als Stationsbulle steht,

«  W k  W e .
Deckgelb 3 Mark p. Kuh.

! An den Sonnabend-Nachmittagen bleiben die Kassen »
geschlossen. " M B  ^

Zank Lpotsk 2srobkOwyod.
Norddeutsche Creditanstalt.
OsLLank für Handel und Gewerbe. 
Vorschuß-Verein Thorn, e. G. m. u. H.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t lic h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von P e t e r  T h i e l -  Berltn-Niederschönhausen. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Westprercherr.
St. Radomski, Czekanowko 
F. Vlessin, Damsrau 
A. Vrnnow, Prenzlau
V. Nutkowski, Gr. Ossowken 
M . Rosenfeldt. Grandenz
W . Moritz, Ehe!, (^ ) Danzig 
M . Schott, Glubschin
F . Kn.owski, D-Hochstrieß 
A. Michalek, Ehel.. Sortyka
G. Piepke, Ehe!.. Waitzeuau 
I .  Lesinski, Schwarzenau 
W w. E. Kraft, Markushof
E. Schmidtke, Blandau 
I .  Proch, Eickfier
F. Pasztalski, Verghof 
E. Ktamp, Gr. Golmkau 
I .  Konka. Ehe!., Quaschin 
Fr. M . Daus, Koeitn
H. Schönrock, Schiroslaw 
Fr. C Mietzke, Elbing 
W w E. Choscz. Danzig
A. Szczutkowski, Dreidorf
0 . Lange, Karthaus

Ostpreußen.
W . Petzinna, Lyck
D. Bulschies, Johanns Esser
E. Schrmkus. Stanislewo
B . Stoll. Röstet
F. Neumann Polepen
I .  Skotzki, Soldau
Fr. A. Rydczewski, Fitügsdorf
F. Biallek, Gillau
Ch. Wüthrich Neuendorf 
A. Paape, Ober Eisseln
G. M irow, Gr. Kackschen

Posen.
V . Marciniak, Reinau 
W w. I .  Liebner, Eigota
1 . Meller, Rogasen
K. Buchholz, Schönlanke 
S t. Zimuy, Ehel.. Iutroschin 
I .  Dabrowski, Woycin 
F. Rusinek. Ehel , Scharfenort 
S t. Pilichowski, Ehel., Luisen- 

walde
Fr. M . Janiak, Swielugow 
I .  Wabich, Ehel., Pappelberg 
U. Grzechowiak, LKilda
E. Peters, Schulitz
F . Schwarz, Ehel, Storchnest 
F . Schwarz, Ehel., Grätz 
Fr. E. Szreybowski, Kosten 
I .  Krzysko. Ottorowo
Fr. A. Kulczak Trzoskolon 
I .  Majchrzak, Cerekwiea 
A. Wiese, Birnbaum 

P om m ern.
W w. H. Schröder, Grabow
W . Grünthal. Binz
W . Gggert, Ehe!., Greifswald 
A. Köhler, Pasewalk 
F. Petersen, Saal 
F . Petersen, Saal 
T . Schwedowski, Lauenburg

Zuständiges Verstei- Größe d. 
Grund, 
stücks

Grund-
steuer-

Gebüude-

Llmts- gerungs- Rein- nutzungr-
geeicht Termin

Kektar)
ertrag wert

Lautenburg l5. 6.10
Dirfchau 15. 6.10 9.63 1116

Marienwerder 15. 5.11 137.76 1540,— 660
Neumark 16. 5.10 12.25 ca. 52 60
Graudenz 16. 6.11 0,22 — 4107
Danzig 16. 6 . IM /. 0.02 — ' 1571
Flatow 16. 5.10 5,68 54,12 72
Danzig 16. 5.10 *)

^255Gollub 16. 5. 9 83.36 130,94
Briesen 16. 5 .10 2.00 22,86 36
Löbau !7. 6. 21. 0,75 5,58 240

Marienburg !7. 5. S 0.47 — 78
Culm 17. 5.11 11,65 229.08 165

Baldeuburg l7. 5 .10 ca.Lha. ca.11 —
Thorn 17. 5. 10 130,18 927,30 720
Danzig l7. 5.10 L !.66 246,36 2220
Zoppot !7. 5. 9 15,02 38,07 120

Culm !7. 6. lO'/g 3.45 60, - 312
S Ä  wetz 18. 5. 9 83.75 67,50 100
Elbing 19. 8. 11 0.02 — 1742

Danzig 19. 5.10 0.0056 — 337
Pr. Stargard 20. 5 .1 0 '/. ca.1l ha. 6.66 45
Karthaus 20. 5. 9 ' 0,18 0,30 1171

Lyck !7. 6. 10 0.08 1,62
Kaukehmen 17. 5. 10 80.48 121,20 120

17.
2.

5. 10 
5. 10

6,24
114.89

4.60
1764,08

586
705

Königsberg 18. 5 .1 0 24.86 690,93 285
Soldau 19. 6.10 107,49 3 5 0 ,- 910

Wartenburg l9. 5 .11 7.62 48.18 76
i9. 5. 9 10.07 ca. 19 3S

Pr.Holland 19. 5.11 r.v8 19,11 106
Ragnit 20. 5. 9 1! .2b 88. -

ca. 30
75

20. 6.10 3.57 60

Hohensalza !5. 5 .10-', 1.02 4,65 24
Schildberg !S. 5 .1 0 19.46 87.21 165
Rogasen 19. 6. 9-s, .— — 630

Schönlanke 15. 5 .1y 6.8 ca. 21 494
Iutroschin 16. 5.10 0,44

36Strelno 16. 6.10 ea.8 ha. ca. 100
Samter 16. 6.10 .»)

Gnesen !6. 5.10 18,99 89.55 
ca. 18

75
Ostrowo 17. 5. 9 2.1 36
Witkowo 17. 5. M ' r 20,4 123,84 75
Posen 17. 5.10 0.7 3480

Bromberg 18. 5 .1Lll, 0.17 0,12 718
Lista 18. 5 .10 ',; 0,1 — 235

18. 5.10 1,37 8,91 60
Kosten 18. S.10 — — 941
Samter 16. 6.10

15.45Witkowo 26. 6. 10V. 9.25 18
Znin 20. 5 .10 14,L9 160,30 114

Birnbaum 20. S. 91- 0,1 — 650

Stetün 17. 0,06 __ 6225
Bergen a.N. !8 . 5.L0 0,16 — 2550
Greifswald 18. 6.10 0.08 593

Pasewalk 19. 5 .1 0 30L 25,26
351,30

4450
Barth 20. 5 .10 K9.S4 —

20. 5 .10 2.36 12,69 158
Lauenburg ro. S.11 0,84 — 1836

HmÄenburg-
Gedenkr-Laler, sowie solche mit dem 
Doppelbildnis des deutschen und öfter- 
reichlichen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Ernden".
ferner: BiSmarck-Fahrhundsvt-Jnbln  
äumStaler. Otto Weddlgen» Kapitän- 

leutnant, Führer der Unterseeboote
v  9 und N 29.

M s  neueste P rä g u n g :

Mackenseu,
des Bssiegers der Rüsten in Galizien. 
Jedes Stück mit S.60 Mk. zu haben im

ottme-ckoNtor Thsnr
Nreitsktr. 2. Fernsprecher 1036.

Zu dsr am Montag kea ^  
M a i IS IS , abends 8 U Y ^  ..
Löwenbräu (Gastwirtschaft ^
tin) stattfindenden Z u s a E x ,  
knnst bittet alle in Thorn
Umgegend befindlichen Buri  ̂
scha'fter zu erscheinen, diel- ,, 
forderung werter zu veror
d>- L .  » .  r t z - K .

für Bautischlerei stellt ein

BaugeWst NZttSS,
Waldftraße 43̂ _______ _

ß!8AN r ß t z lM

!!
stellt ein

M ü l l  I W M U e ß M i M . )
______  Thorn-M ocker. _________

ßii! sltkk Wgsff! zilüi M k  M r n
und ein Fmrgs oder Mädchen zum 
Milch aussagen werden von sofort ges. 

Zn ersr. in der Geschäftsst. d. „Presse".

M r e t t r « ,  Baderstraße 26.

L u s r b e i l e r i n
für Datnenschneiderei kann sich melden.

Gerberstr. 21. im Laden.
Suche von sofort

l A M W I i W m i l ! .
Leibitscherstr. 64.

wird zu kinderlosen Leuten gesucht.
MeMenstr. 56. ptr.. rechts.

M M M M H r M m r i e m
gesllcht. Parkstr. 3 !, 3 Tr., links.

Fiinzks AsKliltküüizltzkil K A .
M-llicnstr 109. 2. Et., rechts.

L AuskmrLerrmdchen
g e s u c h t .________Mellienstr. 62, 3, r.

LurrgeS Auswartsmädchen gesucht
Gerstenstr. 16. ptr.

Aterhaltese e!rjl!r.LmM md 
c k e s A s k s t z W  Kasse» s e W

Waldstrahe 49. 2 l.

(Britschke, Parkwagen), Kinder zur 
Schule zu fahren, kauft und erbittet An« 
geböte SA. L S p rr ,, Grarnischerr.

*) 2 Grundstücke. 
**) Neuer Termin.

m »  »  U
's. A M . U M

Küche. Bad, vom 1.19. 16 gesucht, bezw. 
Wilhelmstadt, oder Neustadt. Markt.

Angebote unter -k . 9 2 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".____________

Gut mNü. Zmrmev
mit Mittagsttsch und voller Bedienun 
sofort gefilcht.

Zuschriften u n t e r 9 2 3  an die Ge- 
schäftsstelle der „Prests".

auf erste Stelle sind zu vergeben.
Angebote unter D .  994- an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

Wch-rn̂ imeiD-
SchnhmacherkttksA

für Krregerfranen und Jurrgl 
Siehe näheres im lokalen Teu-

I .  L!--
F ra u  v .  ^

!k

Haupt-Versammluvö
Montag ÄeulS.dMts'

abends 8V, Uhr,
bei N s ü - r l i r  statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.

4. Wahl der Rechnungsprüfer.
5. M g -m sin --. d o r s t ^ '^

i  k. W .  l d s c N .
desgleichen einige fast neu

Kamms
kn Lreuzsaitigem Eisenpanzer

G - l e - e B s W i -
bei S .  ö r s n r n s » » '

Pianohaus, Postv-

Gemeinschaft fü r eutschlt" 
Christentnm ,

Baderstraße 28, Hos-EingaLnit«« 
Evangel.-Versammlungen jeden 

und Feiertag nachm. L'j, 
Bibelstunden jeden Dienstag und 

tag. abends 8',4 Uhr.
Jedermann ist herzlich VÜlkoM ^ ^
Thorner evangelifch-kirch  ̂

B la n k re u zv e re lil. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: rg^

im Konfirmandensaal der St. 
kirche zu Mocker. ^

Jedermann willkomme w ^ - ^

Christ!. Verein junger

und Unterhaltung .für Sold ^  
junge Leute.

H s d iii i i iz s i iü g r !» " ^

FlWllI. ni» ZM  >
sey. Eingang, mit elektr. Licht, 
Slraßenseite, lo^r^zu

gu t.Lnrschengeiaß sot-rt ^ ^ .2
Bad,

Ä rsv ll
mit Küche, 
erfr. "" ^



Nr. M. Thor«, ssnnaSend den is. Mai (y>6 Z4. ZaUg.

Die prelle.
(Zweiter Blatt.)

Deutscher Reichrtag.
Sitzung vom 11. Mai.

Am Bundesratstische: Staatssekretär Dr. Lisco.
Präsident Dr. K a e m p f  eröfftrete die Sitzung 

nach ULr.
Auf der Laaesordnung stand Zunächst der Bericht 

betr ̂ s^^^^ENNgskommissron über die Anträge,

Haftentlassung des Abgeordneten Dr. Liebknecht.
Die Kommission beantragte Ablehnung der 

Einträge.
ALg. v o n  P a v e r  (fortschrittliche Volks- 

partei) berichtete über die Verhandlungen der 
Kommission und gab dem Hause Kenntnis von dem 
vom Kommandanturgericht aktenmäßia festgestellten 
1 Abstand. Danach habe Abg. Lrebknecht am 
-l. Mai Ansammlungen am Potsdamer Platz ver­
ursacht und dort Rufe: „Nieder mit dem Krieg! 
Nieder mit der Regierung!" cmsgestotzen. Bei 
serner Verhaftung habe er gewaltsamen Widerstand 
geleistet. Bei einer Haussuchung Habs man Hand- 
Zettel mit der Aufforderung zu einer Versammlung 
auf dem Potsdamer Platz und eine Menge Flug­
blätter aufgefunden, die zum Widerstand gegen die 
Regierung aufforderten. Er habe sich des Ver­
brechens des versuchten Kriegsverrats schuldig ge­
macht. Im  allgemeinen sei Abg. Liebknecht ge­
ständig. Zu den juristischen Fragen habe die Kom­
mission keine Stellung Zu nehmen Veranlassung 
gehabt. Der Aufruf mache nicht die Feinde, sondern 
^heimische Stände und die Herrschsucht der Regie­
renden für den Krieg verantwortlich und fordere 
U f, die Iunkn und deren „geschästsführenden

beseitigen. Kampf 
ft aller Proletarier, 

o —  — ----- darüber, daß das Ver­
halten Dr. Liebknechts im Reichstage selbstverständ­
lich ohne jede Einwirkung auf dre Entschließung 
des Reichstages sein müsse und sein werde. Die 
folgen solcher Demonstrationen seien nicht abzu­
se in , namentlich hinsichtlich des Eindrucks, den sie 
Mf das Ausland machten: darin lie.machten' . 

r das Vaterland. Es mir
eine ernste 

e verhindert

! geg en 4 S  
Verfahrens

nträge 
und Aufhebung der

lNefahr 
werden, 
derartige 
Kommissi
auf Aussetzung des 
Haft abgelehnt.

Abg. L a n d s b e r g  (Sozialdemokrat): Die An­
nahme der Anträge würde einem Brauche ent­
sprechen, der sich seit Jahrzehnten eingebürgert hat.

gäbe keinen einzigen Fall in der parlamenta­
rischen Praxis des Reichstages, in dem dem An- 
tragtz auf Einstellung eines Strafverfahrens nicht 
stattgegeben worden sei. Es solle sich überdies ja 
nur um eine Hinausfchiebung des Verfahrens 
handeln. Schon Windthorst und von Vennigsen 
hätten einmal eindringlich davor gewarnt, gerade 
rn Zeiten der Erregung sich von Antipathien leiten 
8U lassen. Die Person des Abg. Liebknecht sei ihm 
vollständig aleichgiltig,' er habe weder Beruf noch 
Neigung, ihn zu verteidigen, er verteidige aus­
schließlich das Recht des Reichstages. Der RechLs- 
sall Liebknecht solle den militärischen Richtern nicht 
entzogen werden; der Reichstag 
von puristischen, sondern von po! . 
punkten aus zu handeln. Es müsse gefragt werden: 
..Was frommt dem Reiche, was froinimt dem Reichs­
tage?" Der Reichstag dürfe ein Recht, das er stets 
eifersüchtig gewahrt habe, nicht preisgeben. Hier 
handle es. sich um eine Durchlöcherung der Immu­
nität. Alle sehnten den Frieden herbei, alle aber 
seien entschlossen, den Krieg fortzusetzen und das 
r̂rird weiter zu verteidigen, um es zu erhalten und 

Zu sichern. Das sei die wahre Stimmung des deut­
schen Volkes, und diese Stimmung könne durch ein

Blatt Papier und durch Ansammlungen auf dem 
Potsdamer Platze nicht erschüttert werden. Aus 
jeder Zeile des Flugblattes spreche die Nervosität 
eines Mannes, der da glaube, in die Geschicke der 
Welt eingreifen zu können. Bewahren wir uns 
demgegenüber klare, kühle Ruhe! Damit dienen 
wir dem Reiche am besten. (Beifall links.)

Der Präsident teilte mit, daß ein Antrag aus 
namentliche Abstimmung eingegangen sei.

Abg- H a ä se  (Soziale Arbertsgememschaft): 
Durch die Ablehnung der Anträge könne auf das 
Strafverfahren nachteilig eingewirkt wecken. Von 
dem Verbrechen des Landesverrats könne keine

^ , sondern
Zusammenwirkens mit 

Davon sei aber keine

aufgrund des Jnh, 
wegen des angeblichen 
Gleichgesinnten im Auslande.
Rede gewesen. Das, was als Quintessenz des Flug­
blattes festgestellt worden wäre, sei nichts anderes, 
als was nicht jeder Sozialdemokrat im Reichstage 
schon ausgesprochen habe. Die Vorwürfe würden 
nicht ausbleiben,' daß man einen politischen Gegner 
aus politischen Rücksichten habe treffen wollen. Vom 
Reichsamte des Innern sei die Kommandantur ver­
anlaßt worden, dem Reichstage die Unterlagen aus­
zuhändigen, um die Ablehnung der Anträge zu er­
zielen. (Unruhe links.) Würde jetzt der bisherige 
alte Grundsatz aufgehoben, so würde an die Stelle 
alter Normen die Willkür gesetzt, und das habe 
allemal schlimme Folgen. (Beifall auf der äußer­
sten Linken.)

Abg, Dr. v o n  L a s z e w s k i  (Pole) bemerkte, 
daß seine Partei ohne Ansehen der Person grund­
sätzlich den Kommijsionsantrag ablehne.

Der Antrag der Kommission wurde in nament­
licher Abstimmung mit 229 gegen 111 Stimmen 
angenommen. Die Anträge der sozialdemokratischen 
Fraktionen wurden somit abgelehnt. (Pfuirufe bei 
der Sozialen Arbeitsgemeinschaft. — Abg. Nützte 
(Soziale Arbeitsgemeinschaft) wurde zur Ordnung 
gerufen. — Abg. Vogtherr (Soziale Arbeitsgemein­
schaft) rief: Eine Schande für den Reichstag! — 
Auch er wurde zur Ordnung gerufen.

Damit schloß die Debatte.
Daraus wurde die erste Lesung der

Novelle zum Vereinsgesetz
fortgesetzt.

Abg. Dr. O e r t e l  (konservativ): Es sei Be­
dingung für seine Partei, daß die Jugendlichen von 
allen politischen Erörterungen ferngehalten würden. 
Deshalb können die Konservativen nicht dafür 
stimmen, daß diese wesentliche Bestimmung des Ge­
setzes durchlöchert werde. Die Einbringung der 
Novelle während des Krieges sei unangebracht und 
gefährlich, da dadurch der Burgfriede bedroht werde. 
Die Jugend dürfe nicht in die Wirtschasts-, sozial­
politischen und reinpolitischen Kämpfe hinein­
gezogen werden. Auch in Zentrumskreisen und 
neuerlich auch Lei der fortschrittlichen Volkspartei 
feien derartige Anschauungen zutage getreten. Seine 
Partei lehne die Vorlage ab.

Ministerialdirektor Dr. L e w a l d :  Bereits
gestern habe er hervorgehoben, daß die Vorlage 
nur eine authentische Auslegung schaffen wolle. 
Sie bedeute also keine Erweiterung des bisherigen 
Vereinsrechtes, sondern bezwecke nur eine Gleich­
mäßigkeit seiner Anwendung.

Abg. Iu n ck  (nationalliberal): Die Vorlage 
wolle nur eine Fessel des Vereinsgesetzes, das ledig­
lich ein Polizeigesetz sei, beseitigen. Es solle durch 
die Abänderung eine Quelle von Mißtrauen ver­
stopft werden; deshalb sei zu hoffen, daß die Vor­
lage bald zustande komme.

Abg. S t u b b e n d o r f f  (Deutsche Fraktion): 
Ob es angebracht war, die Vorlage jetzt einzu­
bringen oder nicht, brauche nicht erörtert zu werden. 
Man müsse sich mit der Tatsache abfinden, daß sie

jetzt gekommen sei. Seine Partei freue sich, daß 
allen Arbeitern, auch den Landarbeitern, das 
gleiche Recht gegeben wecke. Kontraktbruch und 
Streikrecht müssen bei den Landaröeitern aber 
ebenso verhindert werden wie bei den Vertehrs- 
arbeitern.

Abg. v o n  T r a m p c z y n s k i  (Pole): Durch 
den Sprachenvamgraph sei das Vereinsgesetz zu 
einem Ausnahmegesetz gegen die Polen geworden. 
Man solle die Polen nicht mit Versprechungen auf 
eine künftige Neuorientierung abspeisen.

Darauf trat Vertagung ein.
Nächste Sitzung Freitag, nachmittags 3 Uhr: 

Anfrage, Etat des Reichstages/des Reichsschatz­
amtes und des allgemeinen Pensionsfonds, Fort­
setzung der heutigen Debatte.

Schluß 6N Uhr.

politische Tagesfchau.
Dre Erkrankung des Staatssekretärs Delbrück 

mutz, wiie die „Mönch. N. N." schreiben, Auf­
sehen erregen und der Vermutung Nahrung 
geben, daß ihr ein politischer Hintergrund 
nicht fehl.'. Dir Klagen Wer organisatorische 
Mangel in unserer Lebensmittelversorgung 
sind gerade während der letzten Tage laut und 
allgemein genug erhoben worden, um den 
Glauben hervorzurufen, datz die neue Erkran­
kung des Leiters der an der Lehensmittelfrage 
meistbeteiligten Reichsstelle mit jenen Klagen 
zusammenhange.

Der Seniorenkonvent des Reichstags 
tra t am Donnerstag Nachmittag zusammen 
und einigte sich dahin, am Sonnabend den 13. 
und Montag den 15. M ai keine Vollsitzungen 
abzuhalten und die nächste Sitzung erst wieder 
auf Dienstag den 16. Mai nachmittags anzube­
raumen.

Eine einmalige Rekchsvermögenssteuer statt 
eines nochmaligen Mehrbetrages.

Wie das „B. T." erfährt, ist unter den 
Parteiführern im Reichstage erwogen worden, 
ob es sich nicht empfehle, anstelle der im Aus- 
schutz beantragten Erhebung einer neuen 
Wehrbeitragsrate einmalig eine Reichsver­
mögenssteuer einzuführen. Die Verhandlun­
gen sollen Aussicht auf Einigung haben. — 
Zu der Einführung einer Reich-vermögens­
steuer erfährt das „B. T." weiter, datz dre 
Verhandlungen unter den Parteiführern im 
Reichstag noch nicht abgeschlossen sind, daß je­
doch Aussicht auf eine Einigung bestehe. Es 
witd sich zunächst nur um eine einmalige 
Steuer handeln, über deren Hohe. die 1 vorn 
1000 betragen soll, augenblicklich noch Erwä­
gungen schweben. Es machen sich aber auch 
stimmen geltend für eins Degvession, etwa 
mit 2 vom 1000 beginnend und bis 1 vom 1000
herabgehend.

Vertagung der Spcifekarten-Konfesenz.
Die für Donnerstag nach dem Reichsamt 

des Innern einberufene Besprechung mit den

Interessenten wegen einer Vereinfachung der 
Speisekarte ist vertagt worden. Wie verlautet, 
soll die Besprechung erst am kommenden Diens­
tag stattfinden.

Fleischnotdebatten in der Berliner Stadt­
verordnetenversammlung.

Die Berliner Stadtverordnetensitzung am - 
Donnerstag war einer eingehenden Fleischnm- 
dobatte gewidmet. S tadtrat B e r n d t  führte 
aus, die Ursache liege im wesentliche!: in: Ver­
sagen der behördlichen Vtchhandelsverbändi 
und sei es durchaus nicht unpatriotisch, die 
MitzstäWe öffentlich zu erörtern, denn es han­
dele sich nicht darum, datz wir kein Vieh haben, 
sondern nur darum, datz die bestehenden staat­
lichen Organisationen bis jetzt nicht imstande 
waren, das vorhandene Vieh über das Land 
gleichmäßig zu verteilen. Oberbürgermeister 
W e r m u t h  legte dar, datz eine wirkliche 
Verbesserung nur dann zu erreichen sei, wenn 
das Reich sich entschließe, für jeden Deutschen 
eine einheitliche und gleichmäßige Fleisch­
menge festzusetzen.

Die Reise Salandras nach London 
verschoben.

Die für Ende Mai geplante Reise des M i­
nisterpräsidenten Salandra oder des Ministers 
des Äußern Sonnino nach London, deren 
Zweck es ist, A squiM  römischen Besuch zu er­
widern!, ist infolge des irischen Aufstandes ver­
schoben worden.

Der französische Handelsminister 
in Rom.

Wie die „Agenzia Stefani" meldet, wurde 
der französische Handelsminister Elemente! 
am Donnerstag in Rom erwartet. Nach einem 
Begrützungsartikel im „Messaggero" wird er 
mit Salandra und Sonnino sowie mit dem 
Handels- und Finanzmtnister Besprechungen 
haben, die für die Wirtschaftskonferenz in 
P aris  eine Übereinstiimung zeitigen sollen.

Desertionen ajuf holländischen Kriegs­
schiffen.

Ein Amsterdamer B latt meldet aus W e l ­
l e  r r e d e n ,  datz auf den dort liegeiÄ-en Schis, 
fen der holländischen Kriegsmarine große De­
sertionen vorgekommen sind. In  Weltervsden 
weigerten sich etwa 800 Deserteure, auf die 
schiffe zurückzukehren.

Churchill will feine militärische Laufbahn 
aufgeben.

„Daily Ehronicle" meldet, daß Churchill 
seine militärische Laufbahn aufgeben und seine 
parlamentarischen und politischen Arbeiten 
wiederaufnehmen will. Er beabsichtigt mit der 
liberalen und der unionistifchen Kriegspartei 
eng zusammenzuarbeiten.

Thorner Uriegsplauderei.
-----------  (Nachdruck verboten.)

I.XXXVI.
Die große Hitze der vergangenen Woche hat 

«ine sehr starke Abkühlung erfahren. Aus den 
Skalen Gewittern, die von starkem Regen, bei 
vraudsnz auch von Hagelschlag, begleitet 
^aren, entwickelte sich ein Landregen, der an 
Ergiebigkeit nichts zu wünschen übrig ließ. 
Manchen Gegenden war eine derartige Fülle 
^icht mehr angenehm; man konnte noch am 
Dienstag verschiedentlich niedrige Stellen der 
Etreideäcker unter Wasser sehen. Bei Thorn 
^eilich kann's nie zuviel werden. An der 
Sommerung hat der Regen wahre Wunder 
vollbracht; Äcker, die vordem ein fahles Grau 
bezeigt hatten, sah man am nächsten Morgen 
^  schönsten Grün erstrahlen. Die empfind­
liche Kühle läßt wohl darauf schließen, daß die 
befürchteten drei Eisheiligen ihre unheimliche 
Wirksamkeit eröffnet haben. Hoffen wir, datz 
^  ihnen nicht gelingt, die nächtliche Tempe- 
atur auf Null Grad herabzudrücken, wodurch 

-Millionen Blüten und Hoffnungen geknickt 
würden. Wir glauben vielmehr, datz sich die 
ite Bauernregel befürworten wird: „Mai, 

und naß, füllt dem Bauer Scheuer und

»Ein Vergnügen eigner Art ist doch so 
^asserfahrt," heißt es in dem schönen Lie 
"hne die dort enthaltene Wahrheit irgend« 

streiten zu wollen, mutz man behaupten, d 
l Ute eine Eisenbahnfahrt erst recht ihre ei! 
^ / e i z e  hat. Wer vor einigen Jahren ei 
MnL b Reise mit möglichst wenig Beschwerd 
"»chen wollte, der benutzte einen V-Zug. M 

wie da bei geringer Besetzung des Abte 
'"unter auch noch ein gemütliches Schläfch 

wen. Aber selbst, wenn dies nicht angb

so wußte man doch, datz man einen.Platz ange­
wiesen bekommt, den einem für die Dauer der 
Reise niemand streitig machen kann. Heute 
sind es nur noch ein paar unverbesserliche Opti­
misten, die da glauben, datz man aufgrund 
seiner Platzkarte auch einen Sitzplatz erhalten 
werde. Die Besetzung der Züge übertrifft auch 
die kühnsten Erwartungen. Nicht nur die Ab­
teile sind bis aus den letzten Platz besetzt, son­
dern auch im Seitengang steht Mann an Mann 
in „drabgvoll fürchterlicher Enge", während 
am Boden sich das Gepäck zu mächtigen Hügeln 
auftürmt. Den Gipfel erreicht die Gemütlich­
keit, wenn einzelne Fahrgäste einen Platz­
wechsel vornehmen, etwa, um zum Speisewagen 
zu gelangen. Dazu sind Körperverschlingungen 
notwendig, die der turnerischen Ausbildung 
der deutschen Nation alle Ehre machen. Nur 
fröhliche Heiterkeit begleitet diese grotesken 
Leibesübungen, nirgends eine Spur von Miß­
mut oder Murren. Sind es doch unsere lieben 
Feldgrauen, die diese Fülle geschaffen haben. 
Wer wollte den Braven, die jahrelang für uns 
entbehrt, gelitten und stündlich Leben und Ge­
sundheit aufs Spiel gesetzt haben, ihren 
Heimatsurlaub nicht gönnen! Wenn man 
diese unabsehbaren Masten der Feldgrauen 
sieht, die täglich und stündlich mit den Zügen 
hin- und Herwogen, so will man kaum glauben, 
datz ungezählte Millionen noch draußen in den 
Schützengräben kämpfen. Und doch sind es von 
jeder Kompagnie nur immer durchschnittlich 
zwei, denen der Urlaub zuteil werden kann. 
Darum wird auch jeder Zivilreisende gerne die 
kleinen Beschwerden einer Eisenbahnfahrt auf 
sich nehmen. Er wird sich sagen, datz es mit der 
Platzkarte so ist wie mit der Fleisch- und 
Butterkärte: sie gelten, wenn etwas da ist, und 
sind augenblicklich wertlos, wenn der Vorrat

erschöpft ist. Auch hier trifft das Goethesche 
Wort zu: Weh dir, datz du ein Enkel bist!

Der Kriegsausschutz für Kaffee, Tee und 
deren Ersatzmittel hat soeben eine Bekannt­
machung erlassen, nach der der weitere Verkauf 
von Kaffee zulässig ist, wenn dabei gewisse 
Voraussetzungen erfüllt werden. So wird u. a. 
vorgeschrieben, daß Kaffee an einen Käufer 
nur abgegeben werden darf, wenn gleichzeitig 
mindestens die gleiche Eewtchtsmenge an 
Kaffee-Ersatzmitteln gekauft wird. Damit wird 
also ein Zwangsverkauf von Kaffee-Ersatz­
mitteln durchgeführt. Diese Maßregel ist von 
verschiedenen Seiten wenig günstig beurteilt 
worden. Man hat es als Irrtum  bezeichnet, 
daß der Verbraucher, wie erwartet, nun ge­
zwungen sein werde, den Kaffee nur im Ge­
misch von Ersatzmitteln zu genießen. Der Fein­
schmecker werde nach wie vor nur reinen 
Bohnenkaffee trinken, zumal er sich ja meist 
vorversorgt haben wird, und die Ersatzmittel 
aufstapeln, damit sie nutzlos verderben. Das 
sei aber ein nicht geringer Schade, da die Ersatz­
mittel zum größten Teil aus Getreide, und 
zwar der besten Sorte, hergestellt sind. — Ob 
diese Befürchtungen berechtigt sind, wird erst 
die Zukunft lehren. Jedenfalls ist die Absicht 
des Kriegsausschusses durchaus gut, da wir in­
folge unserer Absperrung mit den Kaffee­
vorräten haushalten müssen. Schließlich gibt 
es keine noch so weise Regierungsmatzregel, die 
nicht von unparteiischen Leuten ins Gegenteil 
verkehrt werden könnte.

Nach längerer Pause ist vor Vsrdun wieder 
ein größerer Schlag gegen die Franzosen ge­
lungen. Das ganze Grabensystem am Nord­
hang der Höhe 304 ist von den tapferen Pom­
mern gestürmt und dabei 1600 Franzosen und 
Neger gefangen genommen. Nicht zum ersten-

Imale haben die Franzmänner pommerschs 
Fäuste gefühlt. Am 18. August 1870 in der 
Schlacht bei Gravelottc verblutete sich die 
preußische Garde unter dem französischen Era- 
natenhagel von St. Privat. Da war es das 
pommerschs Korps, das durch einen Flanken­
angriff die Entscheidung herbeiführte, indem 
es den siegestrunkenen Feind aus seinen be­
herrschenden Höhenstellungen warf und end- 
giltig nach der „großen Mausefalle Metz" zu­
rücktrieb. — Wenn bei den neuerlichen 
Kämpfen festgestellt worden st, datz die Fran­
zosen nach und nach 81 Divisionen eingesetzt 
haben und doch beständig an Boden verlieren, 
so festigt das unsere Hoffnung, datz das 
revanchelustige Frankreich am Ende seiner 
Kräfte steht. Es hat sich mannhaft gewehrt 
und macht uns auch jetzt noch jeden Fußbreit 
Landes streitig, das haben wir stets anerkannt: 
aber wir müssen doch sagen, datz diese Tapfer­
keit nicht ritterlicher Heldenmut oder Vater­
landsliebe, sondern lediglich ein Ausfluß 
wütenden Hasses war. Haß aber ist Ver­
neinung, und eine Vaterlandsliebe, die sich 
nur auf Haß gegen den Nachbarn gründet, 
kann nie schöpferisch wirken. Das traurigste 
dabei ist, datz dieser Haß ganz unnatürlich ist. 
So entgegengesetzter Art sind der französische 
und der deutsche Volkscharakter durchaus nicht, 
datz sich daraus eine dauernde Feindschaft er­
geben müßte. Sonst würde ja auch der Hatz 
gegenseitig sein. Davon ist aber auf unserer 
Seite trotz französischer Unbill von mehreren 
Jahrhunderten nichts zu spüren. Die beiden 
Völker wären wie geschaffen, einander zu er­
gänzen und gegenseitig anzuregen. Der Haß 
ist dem Franzosen planmäßig anerzogen. I n  
französischen Schulbüchern wird eindringlichst 
gelehrt, datz der Hatz gegen den „Erbfeind" die



«Der größte FaSvikamt von Siegen-.
In  der »Daily Mail" schreibt Lovat Fräser: 

Die snglischs Regst srunz ist der größte Fabri­
kant von Siegen, den man je in der Geschichte 
gekannt hat. Wenn sie im Kriege selbst ebenso 
kühn wäre, wie in ihren Erklärungisn, so wäre. 
der Kamps längst vorbei. Sie verstand sogar, 
Gallipoli auszmnchen. Wir haben, sagte sie, 
Achibaba und die Höhen von Anaforta aller­
dings nicht genommen, aber seht doch, wie 
wundervoll wir uns aus dem Staube gemacht 
haben. Die Regierung hat sich der irischen 
Dinge beinahe gerühmt. Sie gab zu, daß 
gegenüber den Sinn-Feinern wohl «in kleiner 
Fehler gemacht worden sei, aber sie verlangte 
Bewunderung für die Energie ihres Vorgehens, 
nachdem die besten Stadtteile van Dublin in 
Trümmer geschossen waren. Jetzt versucht sie, 
die Nation zu überreden, daß sie einen erstaun­
lich geschickten und roeitschauendeni Zug getan 
habe, a ls sie den General Townshsnd in Kut- 
el-Mmara einschließen lieh. Aber tatsächlich 
war es die Übergäbe der größten britischen 
Streitmacht, die sich je im Laufs der Geschichte 
ergeben hat. Man mutz dazu die Verluste in 
der Schlacht von Ktestphon rechnen. Kein 
einziger Abgeordneter hat bisher im P arla­
ment gefragt, wie groß die Gesamtverluste in 
Mesopotamien gewesen find. M it leichtfertigen 
Erklärungen können die Tatsachen nicht ausge­
löscht Werden, daß wir zweimal die größten 
Niederlagen erbitten haben, auf Gallipoli und 
am Tigris, und nicht durch den Mangel an 
Mut unserer Truppen, sondern durch den Wech­
sel zwischen zögernder Schwäche und impulsiver 
Leichtfertigkeit unserer Regierung in der Lei­
tung des Krieges.

Easrment.
Der Vertreter der „Associated Preß" in 

Berlin erklärt die von einigen Berliner B lät­
tern wiedergegeben Behauptung der „Conti- 
nental Times", wonach er von den Plänen 
S ir Roger Caseinents irgend etwas gewußt 
hätte, sodatz «r in der Lage gewesen „Tasement 
zu verraten", für glatt erfunden.

Die kriegsgerichtlichen Aburteilungen 
in Irland.

Amtlich wird aus Dublin gemeldet: Die 
kriegsgerichtlichen Verhandlungen gegen die 
Aufständischen in Dublin sind abgeschlossen. 
Es wird jetzt gegen die in den Provinzen ver­
hafteten Personen verhandelt werden.
Moder eins englisch« Nsuträlitätsverketzuntz.

Aus Pest wird dem ,Hamh. Fvemdenbl." 
gemeldet: Dem „Az Est" wird aus Sovillä 
berichtet: England richtete am 18. April eine 
geheime Note «n Spanien, worin es die Regie­
rung aufforderte, die in spanischen Häfen lie­
genden deutschen Schiffe z« konfiszieren und 
die Meerenge van Gibraltar abzusperren. Da­
mit wollte England erreichen, daß der hollän­
dische und der griechische Handel gehemmt 
würden. England versprach, daß es, wenn 
Deutschland wegen der Konfiszierung feiner 
Schiffe Spanien den Krieg erkläre, die spa­
nische Küste verteidigen und nach dem Kriege 
Tanger Spanien Übergeben sollt». Die spanisch« 
Regierung hielt die Note geheim und wird die 
englische Aufforderung zweifellos zurückweisen. 
— Englische Versprechen kennt man ja zur 
Genüge und auch die spanische Regierung wird

gen richtig erkannt haben. ,
Ankunft der Kameruns« Deutschen 

in Madrid.
„Daily Telegraph" meldet aus Madrid vom 

8. Mai: Etwa 900 Deutsche aus Kamerun sind 
heute in Madrid angekommen. 8000 Einge­
boren« und ein« Anzahl Europäer bleiben in 
Spanffch-Guinea. — Hierzu wird bemerkt, 
daß an zuständiger Stelle noch nichts Über die 
Jnternierung der in Spanisch-Guinea verblie­
benen farbigen Angehörigen der Schutztrupps, 
sowie die wahrscheinliche Zurücklassung von 
Offizieren oder Unteroffizieren zur Beauf­
sichtigung der Farbigen bekannt ist. Doch ist 
Vorsorge getroffen, daß möglichst umgehend 
Aufklärung über die Frage erfolgt, sowie auch 
daß die Namen sämtlicher auf spanisches Ge­
biet übergetretenen Deutschen baldigst hierher 
mitgeteilt werden. Bislang find. wie bsreits 
vor einigen Tagen mitgeteilt wurde, nur die 
Namen der Übergetretenen Gouvernementsbe­
amten bekannt.

Spanische Thronrede.
Bei Eröffnung der spanischen Kammer ver­

las der K ö n i g eine T h r o n r e d e ,  linderes 
heißt: Spanien unterhält mit allen Kriegfüh­
renden die gleichen freundschaftlichen Be­
ziehungen. Spanien wird seine Neutralität 
aufrichtig fortsetzen. Alls Kriegführenden 
schätzen die Loyalität seines Verhaltens und 
die gerechten Gründe seiner Haltung. Die Re­
gierung gehorcht, indem sie ihre Neutralitäts­
politik bekräftigt, dem einstimmigen Willen 
des Landes. Die Botschaft kündigt zahlreiche 
Probleme am die sich aus dem Frieden ergeben 
werden. Was Spanien anbelange, so werd« 
man die Auswanderung von Kapital und Ar­
beitskräften verhindern müssen, die von ande­
ren Ländern für die gewaltige Aufgabe des 
materiellen Wiederaufbaus gesucht werden 
würden. Zu diesem Zweck werde die Regie- 
rung einen organischen Plan wirtschaftlicher 
und finanzieller Maßnahmen vorlegen, der die 
Arbekterkrise beseitigen und den Ausfuhrhan­
del mit Hilf« der Organisation rascher Kredit- 
gebung anregen solle. M it Rücksicht auf die 
Notwendigkeiten der Gegenwart werde die 
Regierung eins Verstärkung der nationalen 
Verteidigung fordern. Di Kammern würden 
namentlich Über die Grundlagen einer militä- 
rischen Reorganisation zu beraten haben. Die 
Thronrede schließt: Die Kammern werden die 
Pflicht haben, sich bei ihren Beratungen von 
den Interessen der Verteidigung und des Wohl­
ergehens Spaniens leiten zu lassen.

Ausstand in Lissabon.
Das Dudapsster B latt „Ac Est" veröffent­

licht ein Telegramm aus Granada. wonach in 
Lissabon ein Aufstand ausgebrochen sei und 
das Arsenal ist, Flammen stehen soll. Ein 
Teil der Truppen beteiligt sich an der Re­
volte.

Avr Alandfrage
veröffentlicht General R a p p e i m  Stockholmer 
„Astonbladet" weitere Äußerungen. Er be­
tont, daß «stn freies Aland bei den gegenwärti­
gen eigenen Hilfsquellen Schwedens ein Ext« 
stenzminimum fei und daß es im schwedischen 
Interesse liege, daß der statnn quv in Aland 
während des Krieges aufrecht erhalten wird.

Dies sei schwedffchss, nicht deutsches Interesse.. 
Zögern könne Schweden dazu zwingen. Deutsch­
land um Hilfe anzurufen, wodurch sich Echwe» 
den Deutschlands Million unterwerfen würde. 
Schweden dürfe aber von keinem anderen als 
von sich selbst abhängt sein. Nicht zulässig sei 
es, die Angelegenheit auf die Zukunft zu ver­
schiebe«, denn Wer die Zukunft werde jetzt 
entschieden. Schweden könne wegen seiner 
Selibstbestiminungsfähigkeit und militärischen 
Operationsfreicheit in diesem Kriege, der Wer 
sein Schcksal und das der Hauptmächte ent­
scheide, nicht auf bloße Bersicherunae« bauen. 
Es gebe etwas, über das man kein« Kompro­
misse schließen könne, das Leben selbst.

Dänisch« und norwegisch« Ausfuhrverbot«.
Dänemark hat mit Wirkung vom 10. M ai 

die Ausfuhr von Tichorienwurzeln. Tichori-en- 
mehl und Eichorstenfabrikaten verboten. Nor­
wegen hat die Ausfuhr von frischen, gesalzenen 
oder geräucherten Makrelen sowie von Makve- 
lenkonserven verboten.

Die Sommerzeit in Skandinavien.
Das n o r w e g i s c h e  O d e l s t i n g  v e r .  

t a g t «  die Abstimmung Wer die Gesetzesvor­
lage betreffend Einführung der Sommerzeit in 
N o r w e g e n ,  gegen die besonders mehrere 
Vertreter der Bauern starke Einwendungen 
machten. Man beabsichtigst, die Entscheidung 
in S c h w e d e n  und D ä n e m a r k  abzu­
warten.
Verhandlungen zwischen England und Japan.

Die „Baseler Nachrichten" berichten aus 
Petersburg: Nach einem Telegramm des „Ruß- 
koje Slowo" aus Schanghai haben zwischen 
England und Japan Verhandlungen begon­
nen, di« di« militärischen Operationen in Asten 
und Afrika betreffen.
Anschlag auf den österreichischen Gesandten 

in Teheran.
Die Petersburger Telegraphenagentur mel­

det aus Teheran: Der türkische Untertan Dje- 
mal Bey Hai «inen Anschlag auf den österrei- 
chW - ungarischen Gesandten Grafen Logst- 
hetti, verübt. Der Gesandt« wurde nicht ver, 
letzt.

„Bestimmt sein letztes Wort.*
„Times" erfährt aus W a s h i n g t o n :  

Die Anhänger des P r ä s i d  « n t e n  erklärten, 
daß dicher jetzt bestimmt sein letztes Wort ge» 
sprachen habe, und daß, wenn die vereinbarten 
Bedingungen nicht eingehalten würden, «in 
Bruch ganz von selbst folgen würde. Die 
Presse stimme im allgemeinen mit dieser Auf­
fassung Worein, nur die Leute, die jederzeit 
etwas an der äußeren Politik der demokrati­
schen Partei auszusetzen hätten, schienen skep­
tisch und betonten, daß Wer alle in den letzten 
Wochen vorgekommenen Angriff« auf Schiff« 
verschiedener Nationalität, die ohne vorherig« 
Warnung ausgeführt worden seien, kein Wort 
gesprochen worden sei.

Die amerikanische Heeresvorlage abgelehnt.
Nach Mitteilungen der „D. Z." wird den 

Blättern aus W a s h i n g t o n  gemeldet: Das 
R e p r ä s e n t a n t e n h a u s  hat die Bor- 
läge über die Verstärkung der Armee, die mehr 
als «ine Million vorsah, a b g e l e h n t .  — 
Die Nachricht bedeutet eine Schlappe Wilson», 
Wer verein Bedeutung man erst näher« Nach­
richten abwarten muß.

erste vaterländische Pflicht sei. Dieser Haß 
richtet sich nicht gegen uns als Volk, das die 
Franzosen besiegt hat, sondern gegen jeden ein­
zelnen Deutschen als Menschen. Es ist nach 
solcher Erziehungsmethode dem Franzosen gar­
nicht möglich, sich vorzustellen, daß der Deutsche 
oder gar der Preuße ein anständiger Mensch 
sein könne. Der verlauste, schnapsduftend« 
Russe, ja der menschenfressende Wilde stehen 
in den Augen des Franzosen immer noch höher. 
Der Begriff der Menschenliebe ist dem reli­
gionslos erzogenen Franzosen ja ohnehin 
fremd. Sodann muß man bedenken, daß diese 
„nationale" Erziehung des Franzosen in den 
Kasernen noch mit allem Hochdruck fortgesetzt 
wird. Schon lange vor dem Kriege wurden 
in den französischen Kasernen sogenannte „Sol­
datenkalender" gelesen, die von Beleidigungen 
gegen Deutschland und Verleumdungen gegen 
unseren Kaiser strotzten. Eine deutsche Feder 
sträubt sich, diese unflätigen Beschimpfungen 
auch nur andeutungsweise wiederzugeben. Aus 
dieser Erziehung ist es nur zu erklärlich, daß 
der Franzose Deutschland gegenüber den leich­
ten Firnis seiner Bildung abstreift und seine 
nackte romanische Bestien-Natur enthüllt. Die 
deutsche Heldenfaust muß dem gallischen Hahn 
noch die letzten Federn ausrupfen, um ihn zur 
rechten Besinnung zu bringen. Frankreich 
bietet in seiner gegenwärtigen Gemüts­
verfassung wohl das abschreckendste Beispiel der 
republikanischen Regierungsform. Einst konnte 
man von einer ritterlichen französischen Nation 
sprechen. Wir wollen uns nicht schämen, daß 
einst bei uns ein gewisser Napoleonkult ge­
trieben wurde. Der Korse hat uns schlecht be­
handelt, und der deutsche Zorn, der in Blücher 
seine Verkörperung fand, war tief und echt; 
aber gerade wir Deutsche konnten uns der 
Größe des Mannes, die sich in Wille. Geist. Tat

und Kühnheit zeigte, am wenigsten ver­
schließen. M it diesen Eigenschaften mutzte er 
seine Heere und die ganze Nation zu erfüllen. 
Heute ist es der niedere Advokatengeist, der 
das französische Volk leitet, das Gute, das in 
ihm schlummert, zurückdrängt und alle bösen 
Geister weckt. M it dieser Tatsache müssen wir 
rechnen, wenn wir uns mit dem verblendeten 
französischen Volke auseinandersetzen wollen. 
Wir müssen jedes weiche Gefühl zurückdrängen. 
Wieviel günstiger stände es jetzt, wieviel 
Schweres wäre uns erspart worden, hätten wir 
1871 Belfort nicht zurückgegeben! Wir haben 
ja auch mit diesem wichtigen Zugeständnis 
keineswegs erreicht, daß Frankreich den Frie- 
den, den es notgedrungen abschließen mußte, 
dann auch wirklich anerkannte. Hoffen wir, 
daß auch hier das Wort unseres Reichskanzlers 
gelten wird: Es gibt hier keinen Status quo 
nute! Wenn wir die preußisch-deutsche Ge­
schichte Überblicken, so hat es eigentlich nur 
zwei Epochen gegeben, wo deutsche Siege nicht 
später durch diplomatische Verhandlungen ver­
kümmert wurden: das war unter Friedrich 
dem Großen und Bismarck. Auf diese Zeiten 
ist jeder echte Deutsche stolz. Heute warnen 
uns neutrale und einheimische Schwätzer ein­
dringlich vor jeder Erenzverbesserung. Wollte 
man diese „Grundsätzlichkeit" aus den Schild 
erheben, dann bliebe nichts übrig, als die ganze 
Weltgeschichte bis zu den ersten Eroberungen 
rückwärts zu revidieren. Oder wollten die 
Engländer wirklich nur nach Mesopotamien 
vorstoßen, um das Reich Nebukadnezars oder 
der Semiramis wieder aufzurichten?

Gedankensplitter.
Es ist nicht« schöner in der Welt als das Vater­

land. L u d w i g  E m i l  Gr i mm.

Ver Velster Urug.
Skizze von Chr i s t a  N i e s r l  « L»ss««t hi n.

------------  (Nacvdrua verboten.)
Die alte Dame hielt den schönen Krug un­

schlüssig in ihren feinen zitternden Händen. 
„Nein," sagte sie dann plötzlich, wie aus einem 
inneren Entschluß heraus, „nein!"

Der Händler machte ein verlegenes Gesicht. 
„Gnädige Frau, vielleicht überlegen Sie es sich 
noch, das Gebot macht Ihnen keiner zum zwei­
ten male. Und wenn ich nicht gerade einen 
Liebhaber an der Hand hätte, der gerade Delf- 
ter Krüge für jeden P re is . .

Die alte Dame staunte. Solche Dinge, wie 
Dslfter Krüge jetzt — für jeden P r e is . . . 
Also gab es Menschen, die selbst jetzt noch an­
derer Dinge dachten, als den Krieg, das Leid 
und das Sterben unserer kämpfenden BrÜder. 
So etwas kaufen, für teures Geld von fremden 
Leuten, wie konnte man das nur! So einen 
Krug, der einem doch nichts sein und nichts 
sagen konnte. Nichts was er ihr war, ihr 
sagte. Urvätsr Hausrat, aus der Mutter 
Händen ihr überkommen, an einem Freuden, 
tage ihrer jungen Ehe. Sie besah ihn zärtlich 
und strich mit den Händen darüber. Das un­
beschreiblich feine Blau, die lustige vielgestal­
tige Zeichnung! Sie hatte ihren Jungen 
immer so erfreut, wenn er ihn als Kind — 
unter Vaters Argusaugen — in die Hand 
nehmen durfte, um ihn zu betrachten. Ih r  
Blick liebkoste den Krug. Sie sah die stämmi­
gen, braunen Iungenpfötchen ihn feist und 
ängstlich umschließen, sah seine feingliederig 
gewordene Jünglingshand mit Stolz danach 
greifen, ihn dem Freund vorzuweisen . . Und: 
„Gott bewahre, ich verkaufe ihn nicht." kam es 
als laut-»-b-»-fit«r Schluß einer lanaen Gedan­
kenreich«

Deutschland und Brasilien.
Die „Agenee Havas" meldet aus Rio d« 

Janeiro: I n  einer Erwiderung auf eine Not« 
der brasilianischen Regierung vom 4. M ai Wer 
die Torpedierung des Dampfers „Rio Brauco* 
sprach der b e u ts t  Gesandte seine Genugtuung 
darüber aus, daß alle veröffentlichten Depe- 
schon einstimmig die Rettung der Mannschaft 
gemeldet hätten. Der Gesandte erklärte, daß 
die spanisch« Regierung nach Abschluß der Un­
tersuchung wahrscheinlich gern die Mitteilung 
an Brasilien Wer diesen Gegenstand entgegen­
nehmen würde. Eine amtlich« Note teilt mit, 
daß die brasilianisch« Regierung sofort nach 
Abschluß der Untersuchung ihr« Forderungen 
in Berlin überreichen wird.

Neue Vun-erratrveror-irungen.
Der Bundesrat hat in sein« Sitzung am 

Donnerstag »in« Verordnung erlassen, durch di» 
den Bnndesftaatrn die Verpflichtung znr raten» 
weisen Liesersng von VOODOO Tonnen He« und 
700 000 Tonnen Stroh für das Heer in der Zeit 
vom 1b. Mai bis zum 1b, August diese» Jähret 
auferlegt wird. Aus dies« Mengen soll angerechnet 
werden, war m, Heu und Stroh nach der Be­
standsaufnahme vom 1b. März d. I .  für di« Heeres­
verwaltungen Letgetriüben und was an Heu auf 
Grund des Bundrsratsbchchlusse» vom 23. Februar 
d. I .  bereit» geliefert oder noch zu liefern yt. D a  
Reichskanzler hat d i, zu liefernden Mengen aus 
die Bundesstaaten »ntn  Zugrundelegung des Er­
gebnisse» der Bestandsaufnahme vom 1k. Mär- 
und unter Berücksichtigung des vorhandenen Groß­
viehs (Pferde und Rinder) zu verteilen. Di« 
Bunderstaaten sollen di« aus st« entfallend«» Men­
gen aus di» Liefern ngsverbänd« untern erteilen, di« 
ihrerseits wieder die Dvmeindrn heranziehen kön­
nen. Den Gemeinden ist di« Befugnis gegeben, 
daß Heu und Stroh nach Art einer Landltrferung 
zwangsweise in Anspruch zu nehmen.

Ferner hat der Bundesrat am 11. Mai eine 
Bekanntmachung erlassen, nach der di« ßtz 2 bis ö 
der Verordnung betreffend Einwirkung von Hö<W> 
preise« aus laufend« Verträge vom 11, November 
ISIS aus Verträge über Lieferung von künstlichen 
Düngemittel« entsprechend« Anwendung finden. 
Bisher konnten Händler, di« laufend« Verträge mit 
Herstellern nach der einen und mit Verbrauchern 
nach der anderen Seit» abgeschlossen hatten, di« 
beide Wer dem Höchstpreis lagen, vom Verbraucher 
nur den Höchstpreis fordern, mutzten dagegen dem 
Hersteller den höheren Vertragspreis weiterzahlen. 
Dieser Unbilligkeit wird durch die Verordnung ein 
End« gemacht. Di« erwähnten Paragraphen der 
Bekanntmachung vom 11. November ISIS ermög­
lichen die Anrufung eine« Schiedsgerichts da» nach 
freiem Ermesse« entscheidet, auch für Verträge, di« 
nicht mit einem Verbraucher abgeschlossen find. 
Aus Verträge, die nach dem 11. Januar — dem 
Tage des Inkrafttretens der geltenden Verbraucher- 
höchstpreis« für künstliche Düngemittel — abge­
schlossen wurden, oder bei denen Lieferung vor dem 
13. Mai erfolgt ist, erstreckt sich das durch die vor- 
liegende Bekanntmachung gewährte Zugeständnis 
nicht. Auch bet Verträgen mit Verbrauchern» di« 
bisher sich automatisch nach dem Höchstpreis er» 
mäßigten, tritt jetzt im Streitfall« da» Schieds­
gericht in Tätigkeit.

Der Händler gab «s auf. Er war recht är­
gerlich. Kam er da exrra in dieses gottver­
lassen« Städtchen gefahren um des Kruges 
willen, und nun ging ihm das Geschäft an der 
Nase vorbei. Ja , das war nie und nirgends 
so schwer alis mit diesen alten Damen aus gu­
ten Familien. Da» kannte er. Empfindsamkei­
ten waren einmal der grüßt« Feind eine» gu­
ten, schnellen Geschäftes. Und er ging.

Die alt« Dame atmete erleichtert auf. Eis 
hätte wohl das Geld recht gut brauchen können 
in diesen teuren Zeiten. Aber man schlug sich 
lieber durch. Wer wird um irdisch Hab und 
Gut seinen größten Schatz schmälern — den der 
Erinnerungen? Sorgsam stellte sie den Krug 
zurück in den altmodischen Glasschrank, in dem 
ihre Schätze aufgebaut waren. E r, stand wie 
ein König unter der Menge. Aber was be­
deutet« es ihr, dah «r das einzige Stück unter 
all den Herrlichkeiten war, das „Handelswert" 
besah? Der klein« Laubsägespiegel dort war 
ebenso wertvoll — und die unbeholfen, aber 
mit sicherem künstlerischen Instinkt gekneteten 
Tonlöwen. Sie stand und sah . . . stand und 
sich . . . And glänzend stiegen sie empor, alle 
die goldenen Kleinodien der Seele . . . Vo« 
welchem stolzen Glück, von welch reicher Hoff­
nung fpachen alle diff» Ding«. Und wie voll 
von unauslöschlichem Weh war dieses letzt», 
auf das ihre Tränen flössen. Ei« Büchlein 
mit einem Deckel aus Birkenrinde, wie es un­
ser« Soldaten gefertigt ihaben, draußen issi 
Argonner Wald. Nur so viel feiner und schö­
ner. Und innen auf der ersten Seit» ein Gruß 
an sie von der Hand ihre» Jungen, der nie 
mehr. nie mehr an sie schreiben würde . . . .

«
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Waid Hektar für 80 000 Mark und ferner den
ÄAu> in ^  Gemarkungen Kucharzewo und Nutz- 

von 149,8870 Hektar. Der 
sttiil öê w- Seewiesen sind 18» das Grund-
«L »<, ^ dk opp  und der letzterwähnte Wald 
Srnann?!"Ä^ Menstein entfernt. Das letzt- 

r »?? Grundstück wird ganz aufgeforstet, 
kurlna ^evau, 11. Mai. (Feuer. — Haushaltungs- 
Brotdackrn^lt' ^  ^  Unvorsichtigkeit denn

«entner L - ^ .................................. ...........
Und^?' die benachbarte Schärn« mit Stroh- 

wurde eingeäschert. Das Vieh 
einrU«. »brrttet werden. Da die Wohnungs- 
einusinÄ?§ u iH  versichert war, «leidet S t. einen 
an7E U H en Schaden. -  Der schon lange vorher 

Haushaltungskurfus, der auf Der- 
ada»<^N ^  hiesigen B a t« l. Frauenverein» hier 
15 »5? v^vden soll, nimmt am Montag, den

Mts.. in der Schul« seinen Anfang. Die

entstand, vernichtet« ein zum Gute Lipie 
ni!i^'"L Einwohnerhaus, das von dem Maschi- 
Ä w ^ ^ ^ v e n E  bewohnt wurde, wobei auch ein 
- Salz und 90 Pfund Grütze mitv«nichtet

' ^ S  gestellt. 
,«romberg, n .  Mai.

von der Behörde zur Der-

(Drotzfeuer.) Dienstag 
,^ucy lm K ell« der in ver Schleusenstratze

Achferfrtsten und dergleichen nicht sornohl den
Zwecken der Heeresverwaltung diene, als vielmehr 
eine Maßnahme zugunsten der wirtschaftlichen För­
derung der vertretenden Erwsröskreise darstelle. 
Es sei daher billig, daß in allen derartigen Fällen 
etw aig  Reisekosten nrcht von der Heeresverwal­
tung, sondern von der «E ich en  Vertretung über­
nommen werden, die den Sachverständigen entsandt 
bat. Dem Antrag auf Entsendung von Sachver­
ständigen sei deshalb die Erklärung beizufügen, daß 
der Heeresverwaltung durch die Beauftragung der 
Gutachter keine Kosten entstehen.

— ( G e g e n  d a s  A b m ä h e n  v o n  g r ü n e m  
W e i z e n  o d e r  R o y a e n )  wendet sich ver „Nach­
richtendienst für Ernährungsfragen": Genau wie 
im vorigen darf auch in diesem ErnLejrchr mit Aus­
nahme der Fälle, wo es ausdrücklich zugelassen ist 
kein Brotaetrer 
werden. Daß u 
die Rationierung beschränkten Verbrauch ohne 
weiteres für die Ernährung unserer Bevölkerung

Brotgetreide von seinem Erzeuger verfiitten 
. Datz unsere Getreidevorrate bei dem durch 
Rationierung beschränkten V ^ ^  
rs für die Ernährung unser« 

ausreichen, ist oft genug betont worden. Die Bor­
räte liefern aber reinen Überfluß für die Zwecke 
der Verfütterung. Die dem Landwirt für seinen 
Haushalt zur Verfügung gestellte Bedarfsration 
würde nicht genügen, wenn sie für Futterzwecke be­
nutzt würde; eine Möglichkeit, sie bis zur neuen 
Ernte zu ergänzen oder zu ersetzen, besteht nicht. 
Da die über fernen Bedarfsanteil hinausgehende

sondern 
landwirt

zörte Satz: „Wer Brotgetreide verfüttert, ver- 
ündigt sich am Vaterlands", gilt auch für die dies-
ährige Ernte und kann nicht oft und dringend 

genug wiederholt werden.

berg den Vorsitz- Schöffen waren Postsekretär a. D. 
Krüger und Bauunternehmer Radomski. Die

Feuer aus, das einen 
vereinten We­
der zur Hilfe- 
Feuerwehr ge- 

sodaß gegen
morgen» die Feuerwehr abrücken konnte. 

ß l^ Ä ? *  Stund, später loht«, jedoch di«

gewann das F eu « «tn« bedeutend 
vnd trotz der angestrengtenMMMMZ

MM Opfer gefallen. An d «  K b ril selbst

.zum hnzimm«einiichtungen,

so ooo Mark geschätzt.

Lokalnachrichten.
1r>st.^ Erinnerung. 1S. Mai. ISIS Schwer« Der- 

^  Engländer -ei Ppern. 1914 Genehmigung 
t»g ^E aenteignung durch den deutschen Reichs- 

v' 1918 Ermordung des preußischen Militär« 
— -u München. 1900 * Erbprinz Georg8Zvsch? Sachsen-Attrnburg. 18SS * Erbprinz 

FriA^vvn Wald«!!. 1S44 Beginn d «  London« 
riche ^b4v Militärmeuteret in Karls-
MV s-E»g Napoleons zw eit« Einzug in Wien. 
Über L"^eu M Lunwille. 1634 Sieg der Sachsen 
I8z  ̂ Kaiserlichen unter Toloredo Lei Ltegnitz. 
in,. Hessen Sieg bei Laufen.

gs Ulrich von Württemberg.
von „ 

ung Herzogs

Thor«, 12. Mai ISIS.
d i ^ c ^ i *  R e i s e k o s t e n  d e r  S a c h v e r f t ä n -  

vachvttständlge aus den Kreisen der 
"«s Handels und des Handwerks werden 

Borb«eitung der Entscheidung e in «H e A  zur
in;r?"?^valtungsstelle herangezogen.' Da» "Kriegs- 

um hat in einem neuen Erlaß den Stand-
Be-
von

L « ,
Urteil,,« ̂ Eaommen, daß deren E-utac t̂en zur 
^  ^vg von Preis- und Marktverhaltnissen,

Dämmerung hinein gellte die Klin- 
AZi» r Männerstimme . . .  der Postbote. 
Nr schien es her, seit sie ihm täglich 

Hbitzrlopfen zur Treppe entgegengeeilt 
tzr ' sein verheißungsvolles: ..Aber heute, 
lejv ' Kätin!" oder sein bedauerndes „Heute 

nichts" chr das wichtigste vam ganzen 
von gewesen war. Was konnte iihr jetzt noch 

" außen kommen!
den ; nahmslos öffnet« ste den Brief — 
fvH Einzigen, der gekommen war. Eine Aus­
setzt öu einer Spende — wie alle Tage 
sq>'. 8ür welchen Zweck denn heute? Ah, 
p>ej-r '^ n ! Sie sollten sich wirklich nützlich er- 

diese guten, treuen, vierbeinigen 
äuvo» ° and Helfer. Wenn nur einer ihren 
tet ^  " gefunden hätte. Daß er nicht verblu- 
!tej und verschmachte  ̂ daß er hätte geret- 
i^ ^ r d e n  können! Aber so heiß hatte der 

üetobt, und der Wunden waren so viele, 
hatt-» - war so zähe und trutzig — und ste 

« " ihn nicht gefunden.
** anderer Mütter Söhne würden sie 

^er x ^btten. Viele, viele müßte es g^en. 
^n»,- ^ ^ier spenden könnte, unbeschränkt 
^"iich ^nnts man die reichen Leute

«

dieser Nacht hatte ste einen schweren 
Stau- ^ie sah «nen fahlen Mond in 
ein-^" vnudzrrrisfenen hastenden Wolken über 
tzrasX Zahlen, wUten Felde. Ein Geruch von 

und Blut stand in der Luft. die schwül 
ilin d-"" erbarmungslosen Glut des Tages. 
tzln̂ EU Rand des Himmels standen lohende 
ivtz» ^ugarben, und von dort kam es herüber
'"vNn^ vergrollendes Gewitter. Blitz unv 
tz,» br. Von allen Seiten klang es wie ser» 

""d nahes Stöhnen.

inzwischen ein Strafverfahren eingeleitet « 
vertagt. — D «  Besitz« Liechowski hatt« sich 
B e l e i d i g u n g  und des H a u s f r i e r  
b r u c h s  zu verantworten. Zum Mühlen 
Kowalski in Siemon hatte er Gemenge gebracht, 
um dies gegen Schrot einzutauschen. Da der Uin« 
tausch an dem Tage nicht gleich stattfinden konnte, 
ließ «  die Ware in der Mühle. A ls ihm am 
nächsten Tag« bedeutet wurde, dich diese minder­
wertig fei, brauste «  auf und gebraucht« beleidi­
gende Ausdrücke; die Mühle zu verlassen, weigerte 
«  sich, trotz mehrmalig« Aufforderung. Das

. . legen B e r g e h e n s  g e g e n  d a s
N a h r u n g s m i t t e l g r s e t z  angeklagt. Er hat 
Brauselimonade und Lrmonäd« mit Farbstoff ver«

Nahrungsmittelfälschüng

sich wegen B e t r u g e s - »  verantworten. Für eins 
hiesige Firma verkaufte «  Nähmaschinen und nahm 
Anzahlungen entgegen, aber ohn« Inkassovollmacht. 
Dies tat «  auch nach seiner Entlassung noch. Die 
Firma würd, auf dies« Weis« um IM Mark ge­
schädigt. Fern« sollte «  sich zwei Nähmaschinen 
angeeignet haben, was sich jedoch als falsche Be­
schuldigung herausstellte. M. ist inzwischen auch 
wieder bei der Firma beschäftigt und hat noch von 
den 100 Mark schon 25 Mark «setzt. Er konnte
jedoch von der Anklagn d «  U n t e r s c h l a g u n g  
nicht freigesprochen werden. Das Urteil lautete 
auf 1 Woche Gefängnis. — Der Käsehändler E. au»

nicht g«
Thorn-Mock« «h ielt wogen D i e b s t a h l s  eine 
Woche Gefängnis. Aus ein «  sein« letzten Arbeits­
stellen außerhalb hatte «  beim Einpacken seiner 
Sachen ein Paar Stiefel des Besitzers miteingepackt. 
— Dem Bäckermeister Sch., der beschuldigt war, 
daß «  schon morgens habe arbeiten lassen, wurde 
freigesprochen. — Wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g

Ihr Herz wollte stillstehen und di« alten 
Füße zitterten. Aber es zog ste gewaltsam 
voran, einem sanft dahinwandelndrn Schim­
mer nach. Ein großer Engel schritt Wer das 
Feld mit schönen trostreichen Augen und brei­
tete seine Arme aus. Und wo er sich neigte, 
verstummt« das Stöhnen.

Dort hatte ein wilder Rossnbusch alle Blü­
ten und Blätter von sich gestreut. Das lag auf 
dem zerstampften Feld wie eine duftende 
Decke gebreitet, zum Ruhelage: für den letzten 
langen Schlaf. Und der Engel trat hinzu 
und faltete liebevoll bleiche, steife Hände auf 
einer zerschossenen Brust. Jammernd hob ste 
ihre Arme zu dem Engel auf. Aber der schritt 
weiter, langsam, forschenden Auges. Und sie 
folgte ihm, obwohl ihre Füße sie nicht mehr 
tragen wollten. Der Mond verblich, von Listen 
kam der Morgenröte sanfter Glanz. Am Rande 
eines grünenden Gehölzes sank st« zusammen. 
In  den zarten Virkenzweigen wurde das lieb­
liche Grün wach und das Morgenlied der Bö- 
gel. „Wie sie nur fingen mochten" dachte sie. 
Da M ts ein Laut auf, der ihr das Herz erstar­
ren machte. Wie letztes, röchelndes Atmen. 
Auf den Knien drängte sie näher . . . Unter 
den schirmenden Ästen einer Fichte leuchtete 
aus jungen Augen die letzte flehende Lebens­
sehnsucht hervor. Auf spröden, sieüerndenLippen 
das eine Wort: Wasser! An das' mütterliche 
Herz schlug gewaltig Weh und Mitleid. Es 
war nicht ihr Junge — aber er glich ihm, glich 
ihm so, wie ein Mutterherz dsm andern gleicht, 
einer Mutter Schmerz dem andern!

Jetzt nur helfen können, heksen können! 
Rundum irrten ihre angstvollen Augen. Regte 
sich nicht» auf diesem Feüx des Todes als der 
Morgenwind? Kam kein Laut der Hoffnung 
h«geweht? Kein Fußtritt Menschlicher Hilfe?

und B e l e i d i g u n g  erhielt die Frau K. von Skr 
zusammen 9 Mark Geldstrafe ob «  S Tag« Gefäng­
nis. — Ein hiesiger Bsamten-Stellvertriü «  hat«  
von e in «  hiesigen Handlung drei Kisten Sprotten 
U je 4 Pfund gekauft, in der Annahme, diese Dür­
ren sich einen Monat, bis Ostern, halten. Vor 
Ablauf ein «  Woche fand er ab «  schon, daß die 
Sprotten schlecht waren. Da di« Handlung die Zu­
rücknahm« verweigert«, führte dies zu einer Anklage 
wegen N a h r u n g s m i t t e l f ä l s c h ü n g .  Nach 
d «  Aussage des Inhabers der Firma hat die Hand­
lung immer nur frisch« Ware gehabt und nicht so­
viel liefern Wunen, wi» verlangt wurde; di« Kan­
tinen allein haben monatlich Dr 1000 Mark ver­
braucht. Gs sei deshalb anzunehmen, daß es sich 
h i«  um „Hamstern" Handel«. Das Urteil lautete 
auf kostenlos» Freisprechung.

Uriegr-Merlei.
Deutsch« KameradschaMchrett.

Ein beredtes Zeugnis D r den schönen, kamerad­
schaftlichen Geist, d «  den deutschen Offizier mit 
seinem Untergebenen verbindet, bietet nachfolgen­
der Brief eines verwundeten ALgerleutnants an 
einen jungen Kriegsfreiwilligen, der in sein«  
Kompagnie Seit« an Seit« mit ihm «m einem 
Sturm vor Berdun teilnahm.

D «  Leutnant schreibt: „Mein lieb «  B.I End­
lich habe ich durch O. Nachricht von der Kompagnie 
und weiß nun, daß Du lebst und heil davongekom­
men List. Diese 14 Tag, der Ungewißheit Wer 
Dein Schicksal waren schlimmer a ls die ganz» 
Wunde. Nun muß ich Dir noch einmal danken für 
Dein« Treu« und Aufopferung, die Du mir Lei 
dem Sturm Lowiesrn hast. Ich habe es wohl ge­
merkt, daß Du und Pr. immer dicht vor mir wäret, 
gewissermaßen, um jed« Erfahr zuerst durchzu­
kosten. Und daß Du Dich, a ls ich verwundet dalag, 
vor mich legtest und mich so mit Drinem eigenen 
Leib vor weiteren Kugeln schütztest, das werde ich 
Dir nie vergessen! I n  diesem Augenblick Habs ich 
gebetet: „Herrgott, Latz diesem Jungen nichts
passieren!* Gott hat's rrHSrt. . . . .  Nun, mein 
lieb «  Junge, Latz Dir's recht gut gehen! Nicht 
anflicken lassen, oder gar noch Schlimmeres I M it 
herzlichem Gruß Dein Leutnant . . . "

Reich« Kriegssprnde.
Graf Artur Hencksl von Donnersmarck, ein 

jünger« Bruder des verstorbenen Grafen Lazarus 
Hsnckel auf Nokia, d «  in Oesterreich begütert ist 
und der schon anläßlich d «  ersten drei österreichi­
schen Kriegsanleihen jedesmal 69 000 Kronen ge­
zeichnet, die Papier» a b «  sofort für Armee- und 
Fürsovgezwecks gewidmet hat, zeichnet« auch bei d «  
jetzigen vierten Kriegsanleih« wieder 80 009 Kronen 
mit der Bestimmung, datz Hiervon 20 000 Kronen 
für die Soldaten ffn Felde, 10900 Kronen für di« 
Invaliden, 10 009 Kronen für da» Rote Kreuz und 
19900 Kronen für di» Witwen und Waisen der 
gefallenen Kärntner verwendet werden.

Aus « in «  Kriegspredigt Paul Gerhardts» 
gehalten 1648, im 89. Kriegsjahr« des dreißlg- 
jührigen Krieges, tn der NikoLaMrch» zu Berlin: 
„O ihr Undankbaren, die ihr meint, in dirs« 
schweren Zeit könntet ihr nur klagen und bitten! 
Wem habt ihr es zu daicken, datz ihr in diesen 
langen Aahren trotz der stündlichen Gefahr «h a l­
ten bliebet? Ihr wärrt verloren gewesen, wenn 
ihr euch selbst hättet schützen sollen. Darum kommt 
vor drn Herrn mit Danken, lobet sein« Treu», bis 
sich immer aus» neu» bewiesen hat, rühmt sein« 
Macht, dir euer Leid in Freude verkehret hat! Und 
wenn ihr dann Üb« dem Danken froh und mutig 
geworden seid, dann dürst ihr ihm auch euer Leid 
klagen und ihn Litten, «  mög» eur« Not wenden.

„Kein irdisch Hab und Gut" dacht« sitz, „sollte 
mir mehr teuer sein, täte jetzt der Herr ein 
Wunder. Käme jetzt ein Quell, aus dem ich 
Heil schöpfen könnt» — einem nur — diesem 
einen! Und könnte ich nicht Genesung schöpfen, 
so wollte ich doch verarmende Lippen netzen, daß 
sie lächelten."

Und wie sie gläubig um das Wunder rang 
— ward es zur Wahrheit. Ganz irdisch schien 
es; so natürlich kam es, wie alles Tiefsterschüt- 
tsrnde des Lebens. Ein leichter, eilender 
Klang von vier Füßen — ein Schnobern — 
leise», freudiges Aufbellen. Und dann Män­
nerstimmen . . . große durstende Züge eines ^  
Verschmachtenden und ein seliges Aufatmen, deckt Äs 
„Gott sei tausendmal gedankt," dachte ste noch.

Flügel gingen sie auf und ab, wie sehnsüchtige 
Ssgel wanderten ste über das Blau . . ,

nannt .... .....  ......
Krug ist aus dem Glasschrank unserer alten 
Freundin verschwunden. Er steht jetzt auf dem 
Bord eines sehr stilvollen Speisezimmers. Aber 
er erzählt nichts. Gekrännkt steht er unter 
einer Schar ebenso prächtiger Kruge, und sein 
schöner Stolz, das beste Stück zu sein. ist ver­
nichtet; nein, er erzählt nichts.

Aber es würde ihm auch niomanA zuhören.
Wer fragte hier nach den Geschichten seiner 

Jugend? Wer wußte von dem verschmachten­
den Heiden im Argonner Wald? Aber «s 
wäre doch gut, w e n n  er reden wollte! Zum 
Beispiel davon, wie er hierher gekommen war! 
Sie sollten all» stille hören und lauschen! 
Wenn «  um «den wolltet

Bittet ihn. «  « S g , HWst in der Trübsal diese« 
Zeit euch »in Frimdenbrunnen des ewigen Lebens 
sein. Bittet um ein geduldiges Herz, wrnn ihr 
von, Heinmoeh nach dem ewigen Frieden geplagt 
seid. Bittet um Frieden für unser verwüstetes 
Vaterkind und um Segen für jegliche Arbeit und 
Hantierung. Bittet für die Verlassenen. Irrenden 
und Armen und für alle Kranken und Schwer­
mütigen. Vor allem aber bittet um die Gnade des 
Heiligen Geistes, der euch mit den Tugenden d «  
Gottseligkeit schmücke und einst zum Himmel führ«."

Deutsch»englischer Gefangenenaustausch.
E in »  „Reuter"-Meldung zufolge Hai der ame- 

rWanisch« Botschafter in London dem Auswärtigen 
Amt mitgeteilt, datz Deutschland eingewilligt hab«, 
datz die deutschen und die englischen nicht meht 
kriegsverwendungsfähigen Gefangenen auf einem 
Hospitalschiff wieder in die Heimat gebracht wer­
den. Das Schiff soll mit einem Teil der deutschen 
Gefangenen am L4. Mai in Vliffingen eintreffen 
und mit britischen Gefangenen nach England 
zurückkehren.

Freifpruch im Landesverratsprozeß gegen einen
italienischen Major.

Major Formenio, der sich Lei Krisgsbeginn 
heftig gegen den Krieg geäußert und es a ls  eins 
Ehrenpflicht Ita liens erklärt hatte, am Dreibund 
festzuhalten, stand vor dem Schwurgericht in 
Florenz. Erschwerend fiel ins Gewicht, datz der 
Major der Gatts ein «  deutschen Frau ist. TrotzdeM 
geschah das Wunder, das das Schwurgericht den 
Major freisprach.

Lownshends Töchter.
Mit den in Kui el Amara gefangenen fünf 

englischen Gen«äl«n befinden sich aus dmi Trans« 
port noch Konstantinapel, wie die »Srvnlf. Zig." 
meldet, auch di« beiden Töchter drs General« 
Townshend, die während der Belagerung Lei 
ihrem B a t«  waren. Das türkisch» Oberkommando 
hatt« wiederholt den Heiden Damen freie» Geleit 
angebotrn, was aber stets abgelehnt wurde. Beid« 
Locht« hatten an dem Siegeszuge ihres Vaters 
teilnehmen wollen; das ist nun anders gekommen,

1 Ü  Milliarde« auf dem Meeresgrund.
Eine Gesellschaft I n t «  - Ozean - Submarin« 

Engeneering Company, die sich mit d «  Bergung 
von GoÜ> und sonstigen Gütern der im Laufe des, 
Krieges torpedierten und anderweitig verunglück­
ten Schiffe befasse« soll, ist nach einer Meldung d««l 
„Daily Telegraph" tn Nrwyork unter Mitwirkung 
hervorragender amerikanisch« Geldmänn« und 
Marinefachleute ins Leben gerufen. Unter an­
derem soll auch von der Gesellschaft der Versuch zutz 
Hebung des Wracks der„Lusttania" gemacht werdetts 
Der Wert der auf dsm Meeresgrund liegende«! 
Güter, deren Hebung möglich «scheint, wird aus 
1 N Milliarde geschätzt.

Haus und Garten.
Wenig angebaut« Gemüse. Nächst den im Früh­

jahr zuerst aus den Märkren erscheinenden Spinat- 
und Salatarten ist es eine Z w i e b e l ,  welch» 
paffend zubereitet, ein wohlschmeckendes uW gH 
smiDes Gemüse a ls Zuspeise zu Rindfleisch A  
liefert. E s ist dies der H o h l -  od« J o h a n n  i s « -  
La u c h ,  Allium fistulösen, ein« Zwiebelart, üij 
vermutlich aus SiLirien stammt und unsern Win­
ter ohn» Deck« em> Freien ausholt. Die Pflanz» 
verlangt einen freien, sonnigen Standort, aufist 
mit abgelagsrtrm DLger durchaegraüenen Boden 
und alle drei bis vier Jahre ein Zetteilen urch 
Umpflanzen, da st« sich Mrk bOockt. A ls Gsmüs» 
in Salzwaff« weichgekocht, LiDet der Hohl- A ef  
Johannrslauch eine bekömmliche leichtverdaulich

wsmiyen geyo», «o«»
wird, und die umso mehr «wcchnt zu werden vtt» 
dient, da st« nicht nur die Stelle der S a la t«  
Endivisn rc. vertritt, sondern wi» unser« bsbannU 
Gartenkresse ein pikantes und vorteilhaft auf di» 
Verdauung einwirkendes Nahrungsmittel darstrllL 
Es ist der F r ü h l i n g s -  oder S c h n i t t k o h l .  
Die Pflanze ist eine Abart unser« RWe, Brastzcq 
Eampestris mit den: Zusätze pabularia und in der 
Kultur von außerordentlicher Genügsamkeit. Da 
sie, wie die Kresse, als junge Pflanze, ziemlich dicht 
gesät, sowohl wie Gemüse gelocht, als roh wi« 
Galat verspeist wird, so nimmt sie mit jedem M t 
umgegrabenen Plätzchen im Garten fürlirb. Di» 
Samen, deren Keimkraft sich fünf bis sechs Jatzr§ 
«hält, sät man entweder schon im Herbst und be«

Winter mitt Tarn
genen Pflänzchen hneeloseq

srühjahr.
und ihr Herz ward leicht. Und dann' kamen Was die Pflanzen anlangt. deren̂  Blattstiel. o«r< 
SchleievwEen, flatternde, schillernde. Wie

mnenzwetgen, oder im 
pMuzen anlangt, d

wertet werden, so kommen von solchen, vanf
Rhabarbar abgesehen, der sich ja längst Bürgerrecht 
in den Küchen erworben hat. wohl nur drej

oder kurz Cardy genannt. Die M a n g o l d b e e t L  
Beta Cicta L. akba, ist die Abart der EtvmW„Für die SanttatshuNde" ging von ringe- Beta Cicta L. asa. P  die Matt der EtamM 

Mt h « ,« - - B - t r «  -i»> D«, D-M -- silberweißen Blattstielen und Blattmittelrippem 
Diese breiten Blattstiele und -Rippen liiern  das 
besonders in Frankreich sehr beliebte Esmiq« »ntet 
dem Nanien PoirSe L cardes Llanches. Die Pflanzt 
macht keine starken langen Rüben, sondern besitzt 
nur ein« kurze, dicke vivlfaserige Wurzel und ihr» 
Kultur ist die denkbar einfachste. Aussaat ins 
zeitigen Frühjahr auf gut gedüngtem, tief ge­
grabenen freiliegenden Boden in Rillen eche»

kommen. Die ausgegangenen Pflanze« werdeff 
wieder zum Pflanzen benutzt. Reinhalten von! 
Ukraut, etwa nötig werdende Bewässerung auch 
mit Dungwasser ist so ziemlich alles. Vor ded 
Einwinterung werd-.n die Blätter oben zusammen^ 
gebunden uiw spät« im Keller eingeschlagen. Di»

B M K r koftry da«» M  -au»
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A u f j«de 8«,o-en« Numm er sind z « ,r  gleich h,»»

Llcicher N nm M er°in 'r!m  A id *  n u ^ E

N ur die Gewinne über 240 M . find in  Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. SL.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

3S6 412 LOS 15 24 729 S18 64 1051 52 63 174 soo 476 60S 
2039 61 SSS (1000) 424 79 693 96 L06S 170 331 610 

4103 402 25 30 643 660 708 (3000) 86 668 (1000) 
" ""  604 SV2 (600) 6050 460 7S2 SS SS (1000) 

63 63 364 ..................................... .......

763 866 
619 713 699 
64 8144 307 477
863 902 S1 71S3 858 63 63' 3S4 80 37 658 783 SOS TS ZO41 
665 717 L7 S7 649 S163 204 (3000) 383 77 «SS (200)

?S6 362 428 41 837 702 33 SOI 957 «380 42 649 788 
L2S20 489 666 65 734 65 (1000) 37 843 930 8Z175 223 7S 436 
SO 6S8 613 60 7S4 1H277 ZZ9 404 627 46 634 793 L46 61 63 97 
»L607 211 314 (3000) 18 403 (3000) 611 610 35 711 667 75 690 
?8196 253 303 69 602 712 17 69 iN 670 L7047 103 15 317
44 (IHM) S36 62 751 834 933 1S121 S97 487 647 63 833 64 86 
831 MlLO 91 463 703 16 75 664 903 63 74

LTS7S 61 120 68 (1000) 31 764 812 2-013 348 82 420
23 67 83 (600) 699 760 97 (1000) 646 953 77 60 2 2073 283
71 SS3 644 923 2SW6 (600) 309 403 24 33 69 616 (1000) A 
72? 29 648 62 989 L401S 344 432 62 685 828 97 ZZie- 03
265 333 463 86 69 719 (600 . 25 S14 (1000) 43 S36 65 69 LG033 
41 142 245 617 61 L7003 168 75 65 366 437 673 636 746
L 30S6 131 sitz 26 (1000) 869 611 17 94 912 ZD0S2 185 203 
70 366 460 615 (500) 70 931

8Y060 113 70 620 669 718 84 331 944 47 Z-431 47 630
001 76 90 729 66 72 S 2151 240 73 692 771 929 (1000) VÄ116 
LS 447 69 621 628 34147 203 666 660 94 761 63 SO 92§ 68
85,110 (3000) 30 431 678 602 734 64 690 SS6 3 8103 392 489 
890 951 SS 37072 (1000) 82 103 23 286 338 67 439 530 732 
69 -T171 (1000) 90 277 391 793 633 955 3K126 274 333 406 
629 020 77 769 806 22 (3000) 31 S37

4MS7 (1000) 93 481 619 45 673 757 665 963 61033 204 
609 62 64 626 695 93 936 60 42090 166 90 27S 605 95 743 
«70 43031 40 121 209 17 85 333 411 (600) 719 35 662 SOI 80 
49 44053 179 247 849 612 847 65 48063 84 195 371 -Z-L0S6 
260 368 94 624 961 47165 (3000) 93 L7S <600) 66 93 62S 62 
84 732 616 (500) 48022 27 36 746 63 L30 (500) 94 48036 
127 311 619 (3000) 63 662 793 L14

88044 62 163 (1000) 64 93 225 SS 92 466 640 (600) 631 
<3000) S6S S1104 84 243 (1000) 462 609 779 8 2041 76 233
863 620 72 98 776 S9 926 Ü3339 609 26 760 940 K46Ü2 57 123 
-12 71 (500) 323 35 662 746 64 62 Sä? FL264 30 92 464 656 
2600) 643 66 747 64S 47 LF0Z1 344 438 635 642 46 69 737 
D49 S716S (1000) 286 92 354 655 63 8L07S 168 227 30
472 79 K»Z 621 89 653 94 HO372 476 694 631 90 747 8.19 

CÄ160 39 220 77 328 636 94 644 7Lö 607 14 S1SS9 214 
V79 463 636 943 SL033 210 SLS 430 761 (600) 817 19 77 972
«8073 (1000) 92 112 383 631 843 S4067 106 48 L17 33 62
L13 (3000) 704 (500) SSS BS070 184 SSS 836 69 54S 93 643 
MO) 759 362 (k00) S11 KS14.1 S3 94 (1000) 279 348 411 43 777 
.1600) 930 <87036 336 644 749 35 VKvO? SS 220 62 428 611 
«21 VV032 294 4S5 721 (600) 51 9LS 77

?W»19 (1000) 78 514 S? ?N38 §98 650 765 (1000) 74 943 
VS 7 2186 306 742 641 7 §039 115 35 223 66 369 (600) 437
-(1000) 664 675 943 74270 6S4 724 681 387 7 K113 6S 266 74 
<L42 44 677 735 611 82 943 76072 165 304 K  476 SSS 624 69
761 90 7 7143 66 613 (6000) 99 710 S13 78010 119 427 74
7S9 (600) 7S152 66 414 640 612 944 S37

L8O6S 264 633 93 748 M37S 741 67 (1000) S2023 128
L31 419 623 63 662 737 SIS 73 8Z129 63 LS7 429 676 (100-0)
«56 S40 SHOW 264 (1000) S21 416 23 62 709 39 806 903 
iÄZ081 37 169 (300H 363 640 (600) 666 700 38 (1000) 86061
W  456 95 629 94 746 34 935 37 ' 8 7 02 2 39 676 776 SS 676 
tSÄISI SOS (1000) 42 65 430 671 (600) 758 840 45 öl 8S0S3 
222 37 817 464 65 714 71 67 SIS

86371 75 416 745 61 G-000 199 833 73 SO 88 459 603 S10 
F77 650 623 8L174 284 419 SZ007 (500) 23 112 (SOO) 76 33 88 
BIS (3000) 71 626 619 40 792 909 (2000) SH099 103 202 46 623 
-83 623 68 773 (1000) 637 937 860P 67 S1 139 63 99 347 423 
D8S 638 974 T617S 203 379 493 617 860 939 49 97064 267 827 
M  603 (3000) 634 7LS 66 630 6K131 318 624 26 26 42 63 (1000) 
WS 63 SO4 17 VK083 158 2S3 412 (SOO) 22 85 (1000) 677 716 
«S (1000) 74 SS (600) 374 60 SS7S
! MM37 440 69 605 181031 S17 (600) 491 614 736 (500)
HDZ002 (3000) 442 SIS 94 822 (3000) 84 63 957 2SL161 209
MS 83 553 661 (3000) 793 104116 53 64 459 69 826 693 66
DVS00S 10 102 (600) 776 624 (1000) MS111 22 240 462 70
)L?1 6S9 71 78 630 78 913 93 (1000) 1E7031 311 614 699 935
k»AT046 64 237 663 632 92 V7ö SA6343 (1600) 432 65 667 
F61 (KOO) 63 873 913 (600)

«V0S7 123 243 69 97 420 683 860 749 81Y 47 635 «1220 
LS 324 4S0 639 913 (1000) «L018 133 L13 23 (1080) 94 402 
«62 22 656 706 633 118043 7S 67 L6S 303 38 664 37 «4260
«SS LS KS4 SS 630 634 SSI L1S302 26 474 623 42 7S7 668

S1Ä03S 892 616 79 747 65 610 97 926 82 117044 120 «0 62 
(1000) SSS 940 «8014 (KOO) 47 1öS 214 (3000) 473 617 778 
963 (1000) 11S110 4Z2 687 SSI S4 704 LSS 73 (600)

8LVS63 627 83 71S SSS 1K11S7 2S2 44S 661 SS 1S21S6 
4SS 77 633 640 KS SS S1Y SS3 12L117 LS LS6 808 681 SK4034 
(5000) 116 70 497 S4S 70S 80 1 28163 (600) 279 310 16 414
669 770 SS 186131 (600) L69 512 (500) 41 604 S0 62 762 8S0
12 7061 120 88 373 479 609 66 746 K46 64 (8000) 941 63 1AA022 
104 (600) SS 378 SS 423 636 (1000) 42 873 SSS 12S231 34 49 
64 495 676 78 762 8SS

1SE335 (600) 416 LS SSS 7LS 181142 64S 74 SS4 21 46 61 
18 2016 164 74 LSS 382 93 95 SS4 631 SS 713 SS 910 (1000) 86 
128094 160 (600) SOS 14 83 446 633 606 19 70 707 (1V0S) 44 
890 954 184131 66 233 (1000) 341 85 73 453 73 KS8 853
188416 78 L31 90 809 27 968 1SS04S L24 341 (6000) 442 
(600) 708 46 (1000) 624 75 1S716!'200 18 28 666 776 664 88 
186)22 205 68 SSS 710 82 847 93 937 I2S037 97 82S 461
(1000) 67 60 600 646 774 804 807 (1000)

Z4V172 234 637 62 618 870 919 (660) 28 141193 L03 323 
88 468 60 743 S37 1423LS (600) 57 447 689 343 962 148041 
856 607 S74 S2S 87 144332 441 (600) 843 64 L1 87 14L043 
44 p.' «,4 0̂0) 682 (600) 776 79 66S 14G010 14 216 68 33 
406 ^  LL- §75 7S3 81 951 88 147134 86 (8000) 75 280 319 
423 ^  ->4S «HV012 160 329 448 61 726 39 14S161
2LS )7 401 12 38 629 38 70 964

459 97 779 181019 463 634 77S 623 87 1SS164
850 . 1i§ 616 36 40 49 ISSlSS 475 97 620 766 683 967 (1000) 
184002 (600) 240 (600) 97 614 90 616 79 84 731 18 8043 323
46 8) 545 726 1SS010 124 608 93 611 17 46 760 820
917 ttS ST3) 187017 153 72 249 66 622 69 647 80 1S811S 
(1000) c? S32 426 30 630 666 903 43 1SS2S7 76 417 635 73S
47 961

1SS153S1LZZ65S743S38 53 181360 662 607(600) 18 SS 703 
(SOV) 77 930 18L30S ,500) SO 425 804 63 931 69 1ZZ0S4 (660) 
187 810 ?6S S47 1S404? (1V0V) 45 ft§00) 245 69 724 LS 654 
198007 16 200 378 479 617 630 7.'4 37 307 S61 SST145 91
97 455 602 4 (1000) 97 6LS 66 96 702 822 941 34 1G71S3 667 
73 617 92 726 910 (500) 18K00S 37 41 SO 261 409 (600) 646 SO 
(600) 18N022 60 SO 125 62 300 461 661 30

17 8227 (600) 311 606 766 827 (600) 65 971 (600) 171333 
61 (800) 410 612 737 813 25 66 907 22 1 7 2014 28 689 776 73 
173)29 232 65 80 371 692 600 633 (500) 17 42S2 306 92 
(3000) 461 74 690 (SOO) 95 606 13 68 324 62 SS3 17Ü279 300
13 93 524 746 947 46 S7S101 436 68 63 502 S2 (1000) 634 96
713 612 941 «7 7 212 41 43 452 64 632 79 702 67 (1000) 610
17 3079 (600) 269 (1000) 670 776 876 66 1 7 8010 68 320 49 
693 754 (600) 91 677 973

18V080 100 36 637 63 (1000) 631 49 64 832 46 1L1030 317 
(1000) 62 69 552 60 641 43 76 743 (1000) 983 69 182237 464
63 546 94 604 188013 160 281 436 64 533 (600) 629 (500) 692 
940 1T4003 49 117 93 293 606 17 633 674 1 88175 93 201 7 
655 70 742 904 63 70 65 1M012 62 73 SIS (500) 902 (1000)
41 53 18 7066 116 940 iSMSS 628 74 64 613 60 936 (1000) 
1VWL5 120 45 265 K2S 649 771 7? 615 (600)

MW017 60 262 407 557 779 WHS26 (3000) 130 64 622 (600) 
68 608 4S M  877 9S2 36 87 ISOpv 3S2 471 642 668 730 73 
669 913 SVL0S3 231 360 79 91 SS 4S7 3L7 714 (800« S6S 
1S4666 4§7 (50S) 46 626 616 63 M S ) 705 LS 659 MS057
122 3S4 96 (660) 673 724 81 6V7 SM046 MH-GH 326 4L7 577 
816 1V 7090 1S4 363 (6»00) 42L 612 767 WWW 63 (600) 103 
43 (LSOS) 81 308 47 69 438 73S 32 980 lU M s  64 93 (KOO) 
286 Hk4 63 92 LTV E17 64

KBÄ001 91 114 37 75 6? 233 366 671 661 96 (1600) S55 
SOO 26 37 (500) SW04S 64 (M O  2SS L2Ä 67 (SOÜ) 467 523 
602 56 801 (3000) 13 91 977 ZMSW 291 34S 4^ 30 6S9 S4 
WK)23 WS 6§Z 710 ( M  S42 9S0 MGHSSS 435 660

HGT773 SS6 76
(SOO) 10 677 (600) 9? 
(20SV' ............... '

49 (3200) 68 11L 246 81 (600) i 
^169 266 342 M  (600 < 608 67
"  3Z EO«) 53 (600) 330 91 4_. ____^

K3 452 SP 012 38 672 L14116 77 96 273 
LSS SL2 L1W01 23 61 ( I M )  324 616 762 
76 53S 708 U  84 972 LZ 7 0S2 33 169

1) 616 77 634 
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KÄWSS (10 
i MS) 05 

_.§142 (600) 97 !
663 71 743 SL0 2  
977 479 (600) 88 >
5>1UW ( E  SS Sk4 ..  ___ . .  .....................................
( j .M )  LSS 8 V  649 «72 M  MW105 10 S1 SS3 468 667 (SOS) 
672 7L1 SL (MV) SIS 65 LW 089 177 276 683 762 6-1 S47

KLN073 143 LL7 608 (A M ) 26 76 682 707 948 AZ1WS 
85Z SO 4S7 677 SSS 873 S§?Ll§1 277 316 4S6 604 7V9 S78 
223019 26 129 61 90 91 205 91 93 373 463 649 732 6S 68 837 
943 224065 8S 2SZ 346 93 (600) 601 13 3S (600) 636 714 15 
63 SS 313 (3000) 3S 49 35 67 91 640 LL806S I 64 66 338 432 
613 16 673 7L2 33 654 931 HZS03S 184 67 4-* 8L76ZS M  
43 69 200 46 63 ^55 568 648 735 65 (600) 78 (600) 868 L^FetzL 
197 (600) 405 64 7L3 975 82S147 340 (3000) 457 915(1000) 64 

23Ä229 305 (COO) 68 436 (3"00) 846 904 2L1091 177 93 
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Ber icht igung:  In  der DprmittagSzieKirng vvm 10. M«i ist 
anstatt §8 die Nr. K8 mit i"O0 M. und «mstatt 109 S45 dis 
5!r. M D  A Z3 ur'L ('00 M-, in drr Nc^ci^nt^Szir^Mg knslM 
1088 die Nr. 18ZH «üt 1000 M. und dir M  LLÜ7SL E  
8 VV M. gezogen worden.

7 .  M e j W s c h - M d d s n r s c h e
(283. Köntgt. Prr«ß.) Klassrntatterir
5. Klasse 6. ZiehungZtag 11. M a i 1916 Nachmittag

Auf tevs gezogene Mumm er find zwei gleich Lohe 
Gewinns gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer irrten beiden Abteilungen S u. IS.

Siur die Gewinne über 240 M . find in  Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. S t.-A . f. L>) (Nachdruck verboten)
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Abtrennen und aufbewahren!

A r M c h e  Z e k a n n t N a c h N k g e »
d e r  M U  L h s m .

GLWMsderpKchLMlg.
DaS in der städtischen Forst Gelegene 

D a ld res ta u ra n t Gasthaus B a rS a r- 
ken soll nebst etwa 40 Morgen Acker 
imd Wiese von sofort auf mehrere 
-Jahre verpachtet werden.

Das Gasthaus ist völlig neu aus­
gebaut, ein beliebter Ausflugsort von 
Thorn, etwa 5 km  von der S tadt, 
1 km  von der Haltestelle Barbarken 
der Bahn Thorn— Unislaw auf schönem 
Wege zu erreichen.

Die Pachtbedingungen liegen im 
Nathanse, Zimmer 27, im ForstbNro 
ßur Einsicht aus oder sind von uns 
gegen 1 Mk. Schreibgebühr zu be­
ziehen. Auskunft w ird auch an O rt 
und Stelle bei vorheriger Anmeldung 
durch Herrn Förster U oU arlllansr, 
Forsthans Barbarken, Fernruf Lulkan 
8, erteilt.

Pachtangebote werden umgehend er­
beten.

Thorn den 9. M a i 1916.

Der Magistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
Auf dem Gebiete des Holzhafens 

soll die Grasnutzung auf dem Deiche 
und einigen Nebenländereien in  ein­
zelnen, an O rt nnd Stelle durch Grenz- 
zeichen erkennbar gemachten Losen der- 
pachtet werden.

Z n r Entgegennahme von Angeboten 
des für das laufende Kalenderjahr zu 
zahlenden Pachtzinses haben w ir einen 
Term in am Holzhafen (Treffpunkt 
an dem früher Iloiss'schen Gehöft in 
Okraszyn) auf

M M  d e»  r s .  » I !!. N „
Vormittags 9 Uhr,

vor unserm Hafenmeister L t r s to  an­
gesetzt und laden Pachtlustige hierzu ein.

Der Znfchlag erfolgt sogleich an den 
Meistbietenden nach Zahlung des ge- 
botenen Pachtzinses.

DieBerpachtungsbedingungen können
bei dem Hafenmeister eingesehen werden 
Und sind vor Abgabe der Gebote durch 
eigenhändige Unterschrift anzuerkennen.

Thorn den 8. M a i 1916.
Thormer Holzhasen-Aktien­gesellschaft.

Der Vorstand.

- -  12. M a i 1916.

B e k a n n t m a c h u n g .
Aus Veranlassung des Herrn Ne- 

gierungs-Präsidenten und zufolge A n­
weisung des königl. Kriegsministeriums 
weise ich daraus hin, daß Reklamations-, 
ZurücksLellnngs- und Urlaubsgesuche 
aufgrund häuslicher Verhältnisse für 
Mannschaften des Feld- und Be­
satzungsheeres stets an mich zu rich­
ten sind.

Thorn den 17. Februar 1916.
Der Zivil-Vorsitzende 

der Ersatz-Kommission des Aus- 
hebrmgs-BsMs Thorn-StadL.

SM!l.MAthMsrM§!kDHZL 
M  M  M M r !  M  j e k t

i l W k t z k l  lle r irs k s t.

L u g u s t  k ö t e r ,  W O M c h
Schansee W e flp r.

liefert b illig an Selbstverbraucher

Danzift."

K W e Z l l Ä l i ß ß L N
zu haben für alles lebende Inventar, 
Länge derselben ist:

1.00 m , 160 rn, 8.00 m . 
Preis M ark 1 0 . - ,  12.59, 15.—

M e e x o r v L ,  A o L s " . ' l k .

Einige tadellos durchreparterte

S t r o h p r e s s e n  I , L N 2,
schweres Modell und auch für M o- 
wrbetrieb, ganz d tü ig  sofort liefer­
bar.

Bindegarn dazu vorrätig.

NvÄLM L  NsssZvr,
D anzig

kwpf.
K M L M U
8 «  O liw K «», ( leglerllr. 82.

N a t i s N a l s t i f t u n g
f ü r  d ie  H in te r b l ie b e n e n  d e r i m  K r ie g e  G e fa l le n e n .  

V e r z e ic h n is
der ferner, seit dem 4. M a i 1916 bis jetzt bei der Zerrlra lsam m slstelle 

de r sladiNche-r Sparkasse-Thor» abgegebenen Beiträge.
D .  SammeLstelle de r »Städtischen S parkasse": 1. Vorschuß.Verein 

Thorn loco  Mk.
B o n  den anderen SammeLstelle«: kein Eingang.
A lter Bestand 93.35 Mk.
An sonstigen Ausgaben 193.96 Mk.
B isher überwiesener Betrag an die Landschaftliche Bank der Provinz 

WesLpreußen Danzig 29 854.93 Mk.
Gesamtergebnis der Sammlung 31142.23 Mk.

empfiehlt in größter Auswahl 

Thorn, Breitestraße 9, Fernruf 675.

sowie Neuanfertigungen von Polster- 
möbeln werden gut und preiswert aus-

gejuhrt. ^  8ki!3Ü,8chuhmachkrstr.I2.

N i i N M - W k r s i h m k .  ZZfktt. 
Uschk. S s p h a - W » .  A k iL ts - 

s A k ü k t ,  Z t t t l l S V  I!. g . !!!.
zu verkaufen. _______ Bachsslratze 16.

(alte Fornr), gut erhalten, für 20 'M k. zu 
verkaufen. Friedrichstr. 14, 3 T r. r.

L «0 S M h l e ,
darunter eichene m it Ledersitze, desgl. 
eine eichene, kom p l. Z im m e re in rich ­
tung, spottbillig, zu verkaufen.

ß W ! M M , ß m W r Z .
K i g W m /  c k  N k llZ k M  shst 

Nstrstzk lliî  2 Gkizol
billig zu verkaufen. Zu  erfragen in der 
Gsschästsfielle der .Presse".

M « S  Ü M « t t « .  ^
Strobandstratz'

Palms sCenzia)
umständehalber billig zu vertaufen.

Zu ersr. k  v n k s lL v , Altstädt. M arkt 20.

fast neu, zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 

.Presse". _________

S W i e r m g e n
wird verkauft. L ittdenstr. 44.

z - M - M t t W .
gebraucht, zu verkaufen.

LLLvIr»» L Thorn,
____  Mellienstraße 130.

W s U L s S e K ,
ca. 700 R m ., ab Forst Rudak (Inst.- 
Schieß-Stiinde), I .  und I I .  Klasse zu ver­
kaufen, Bahnanschluß ca. 3 k ra .

Lrieii r̂v8Litzm, Mgej
T h o rn . Brombe^gerstr. 10.

Laden m.AebenrLumm 
Remise mit Sberlicht, 

KonLorranm
von sofort zu vermieten.

l8 . Neustädt. M arkt 14.

1. Etage. 9 Z im m e r m it Zubehör, auf 
Wunsch Pferdestall und Wagenremise, von 
J u li oder Oktober zu vermieten.

Friedrichstr. 2—4, 1 Tr.
W M m e m s h m m g ,
mig. m it allem Zubehör von jcsonnig.

8. zu vermieten.
ofort

Vaulinerstr. 8.

in G ra n it .  M a rm o r  n . Kunststein, 
zu den billigsten Preisen und in reeller 

Ausführung.

k ,  W ß Z L Z S r ,
Kirchhosstraße 14.

Küche, Enires.Bad und Mädchenstuvs zum 
1. 7. 16 zu vermieten.

SLZL-8ltv. Fripdrichstraßs.

N M M z e lW k  W
ist zum 1. Oktober eine F -Z im m orw oh - 
rmng mit reich! Nebeugelaß z. vermieten. 
Näheres im Büro, Grombergerstr. 50.

Küche, Enrree m it Garten 
vom 1. 6. zu vermieten. 

Mittelstraße 2. pari.

M W ! ! I . W O W » g . S M . .
6 gr. Zittlmer, gr. Veranda, Gänchen, 
Badezimmer, reich!. Nedengelaß. Gas u. 
elektr. Licht, auf Wunsch Pferdestall und 
Wagenrenüse, Talstr. 34, zunr 1. 10^ evtl. 
früher zu vermieten.

Wegen Todesfalls ist vom 1. Huli e rn

m it Gas und Badegelegenheit zu Ver­
mietern__________Culmer Chaussee 38.

W W W .  m M z - z i o » « .
mit Aücheneinrichtung, Bad und Burschen- 
gelah, vom !. ö. 1ö zu vermieten.

Gest. Anfragen an
Frau Talstraße 37.

und Küche, Nähe Ziegeletpark, umstände­
halber vom 15. 5. oder 1. S. zu verm.

Angebote unter LL. 9 1 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse^._________

AlMWhL'k.WG«lmr.
Bad, Gas, 1. Etg.,^an besseren Herni zu 
vermieten. " "  -  -Schillerst. 8, l T r.
bH Höbl.^ZrM m er, auch wgeweise zu oer- 

2 r.

Von sofort oder später verpachte mein

k k M e s A M M M - W M
bestehend aus W ohnhaus mit 3 Zimmern, 
Küche, Kammer und Vodengelaß, Obst­
garten, Kartoffeiland, S ta ll, geräumig.

Habe auch eine Bäckerei, da Bäcker zum 
Heere eingszszen, zu verpachten.

»lesttzer v .  R lL p s l r L ,  M lym e tz ,

M  d e M e

R o d e  .
erhält ihren berufen „ 
Wegweiser im neu. 
F a o o - i t .M - d - - 'L ,  
im m . nur vv , 
Die entzückenden 
tage» lnsjen

A k L S t z
iadeüor sitzend. 7 ,. 
preiswert nachB«^ 
den. Zu  bezieh-"^

Wäsche -AusstaLtmlgsgeschî '
Elifabethstraße 18. ____----------------------------------------  A B '

Fußbodenlack, Farben, 
M k  M 8 ,  Schellack. Bronzen. S ch lag 
kreide empf. stvgo 01g.LL8. Seglerstv^--

M W  U »
Möbelhdlg. I L L » t i r e ! r ,  Gerechteste^

H Z  O i i m n i s o b s ^
H aut- n. H a ru le lden  werden le ic h ^  
quem u. dauernd beseitigt, ohne um 1^^ 
ohne Berusstörungen. Driefl. Ausk- 
Prospekt kostenlos. In s t itu t  
B e r lin ,  Fried, ichstraße 112 L-

sutsetLliebss Hautjucken ^ss lnS  ^  
e t^a  2 Ta§eu obus 
gerire-i- Lnü rsrd lA s. L r r r  ^  

empLoklsv.
L . .

L lk v rkk la  SS, S sku L o ls tr- 
Vers. nnsuttLll. KselmskWö

L . O S S S
zur G e ld lo tte r ie  zum ArrSbatt ^  

Feste C obnrg. Ziehung arn ^ g g ö  
25., 26. und 27. M a i 1916, * 
Geldgewinne im Gesamtbetrage o()00 
400 090 Mark, Hauptgewinn r "  
Mark. zu 3.30 Mark, 

zur 26. B e r lin e r  P fe rd e  - » 0 ^1 6 , 
Ziehunz am 7. und 8. JnU 
5012 Gewinne im Gesam twerl^^tt 
70 000 Mark, Hauptgewinn iw 
von 10 600 Mark, zu 1 M a n , 

sind zu haben bei
Ni»irstkk4stHV8k4.

k S n kg l. L  0 r t e r i e - E i u Y
Thorn, Breiteste. 8.


